
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jeversches Wochenblatt
1913

9 (11.1.1913)

urn:nbn:de:gbv:45:1-238953

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-238953


Kimsches Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstaltcn nehmen
Bestellungen , entgegen . Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 ..E. Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige -,
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

JeverlLudische Nachrichten.
ZZ 8 Ilkll 1l . Zllllllkl MZ M . Jahrgang.

Erstes Ktatt
Deutscher Reichstag.
Sitzung ! vom 9. Ianu a>r.

Am Vundesratstische : Wackerzapp.
Präsident Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung um

1 .15 Uhr.
Foitsetzung der Besprechung der sozialdemokratischen

Interpellation betr . den Wagenmangel.
Abg . Frhr . v. Gamp sRpt . s : Mn Warenmangel

war eigentlich nicht vorhanden . Die Eisenbahnverwal-
tuna hatte sogar Uebersluß an Wagen . Aber es bestand
die Schwierigkeit, in den Industriebezirken ! die nötige
Anzahl von Güterwagen schnell zusammen zu gekommen.
Vielleicht liege sich eine Abhilfe der Wagennot noch an¬
ders als bisher vorgeschlagen schaffen . Der Landwirt,
schaft sind zu gewissen Zeiten für die Beförderung von
Kali und Düngemitteln Vorzugstarife eingeräumt . In
dieser Zeit drängt sich natürlich alles ! zusammen. Es
wäre zu prüfen , ob man nicht durch Verlängerung dieser
Termine den Verkehr mehr verteilen könnte. Das würde
sicher auf die Industriebezirke zurückwirken. Ich bin der
Ansicht , dass die Wasserstraßen die bedenklichstenZufüh¬
rer für die Eisenbahnen sind . Es kommen durch sie die
Güter zu massenhaft an . und dann können die Eisen¬
bahnen sie nicht bewältigen , namentlich in Zeiten , wo
die Eisenbahnen überhaupt schon überlastet sind.

Abg. Mumm lwirtsch. VggZ : Bedauerlich ist , daß
der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten bei der
Konferenz im September nicht auch die Arbeiter einge¬
laden hat . Besonders im Siegerland hat infolge der
Kalamität Kohlenmangel geherrscht.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapx:
Die Industriellen haben zusammen mit Vertretern der
EisenLahnVerwaltung im Jahre 1912 den für das Ruhr-
revier zu erwartenden ' Verkehr geschätzt mit dem Erfolg,
daß ihre Schätzungen von der Wirklichkeit fast üm das
Dreifache überholt worden sind . Die Eisenbahnverwal-
tung kann also nicht verantwortlich gemacht werden
Nach den gestrigen Ausführungen des Herrn Schwabach
muß man annehmen , daß der Wagenmangel im Ruhr¬
gebiet nicht beseitigt ist , sondern immer noch besteht,

i Seit Mitte Dezember sind aber die Verhältnisse im

Wenn stchZwei die Hmrd§ reiche ».
Roman von M . Eitner.

l0 ) sFortsetzung.s
„Nehmen Sie meinen Arm , gnädiges Fräulein .

"
bat Stein . „Es ist sonst schwer für Sie . durch,zukom men.
Ich sehe einen noch unbesetzten Tisch , den wir vielleicht
erlangen können. Der Baron ist wohl so liebenswür¬
dig . die gnädige Frau glücklich durch das Gedränge zu ge¬
leiten .

"
„Gehen Sie nur voraus, " sagte der Baron . „Sie

find besser orientiert als ich.
"

Bald saßen sie an einem Tisch , von dem aus der
ganze Platz zu übersehen war , und zugleich ein Ausblick
sich zeigte über die Piazetta hin zur Lagune.

Elisabeths Augen leuchteten und zeigten das Ent¬
zücken , welches das vor ihr sich ausbreitende Biln in ihr
-erregte.

„ Noch nie sah ich etwas Schöneres .
" sagte sie.

Stein verharrte schweigend . Seine Blicke irrten
umher , um sich dann immer wieder , so oft das unbeachtet
geschehen ' konnte, Elisabeth zuzuwenden.

Da trafen sich plötzlich beider Augen.
Elisabeth erglühte und wandte sich hastig zur Seite
Und von dieser Sekunde an wußte Stein , daß die

Liebe im Sturm in sein Herz eingekehrt war , daß sich da
nichts mehr wegleugnen ließ , und all der Glanz , der um
ihn her sich ausbreitete . all das Licht, das so zauberisch
Wirkte, beeinflußte ihn auch innerlich.

Der ernste, ruhige Mann , dessen Wesen sich so leicht
zur Schroffheit wandte , fühlte ein Elücksbeben in sich,
infolgedessen er sich selbst wie ein Fremder erschien . So
lange Jahre war er einsam durch das Leben gegangen,
hatte niemand zur Seite gehabt , der ihn liebte , dem er
Liebe beweisen' durfte . Eltern - und heimatlos hatte ei

Ruhrgebiet wieder Völlig normal , es ist zeitweilig soggr
ein Uebersluß von Wagen vorhanden.

Abg. Dittmann sSoz .s : Die Beantwortung unserer
Interpellation durch den Präsidenten des Reichseisen'-
bahnamts war eine bedingungslose Kapitulation dieses
Reichsamts vor dem preußischen Eisenbahnminister . Ich
lege den entschiedenstenWiderspruch ein gegen das Un¬
ternehmen . den Reichstag in Eisenbahnsragen zu einer
preußischen Marionette zu machen . Die Regierung stellt
ein Verschulden der Staatsverwaltung in Abrede . Um
die eigentliche Ursache ist man wie die Katze um den
heißen Brei herumgegcmgen. um die Frage nämlich , wie
weit hier die Rücksicht aus eine Mobilmachung mitge¬
spielt hat . Am 26. Oktober wurde der linksrheinische
Güterverkehr -ans vier Tage gesperrt : dieser Termin fiel
zusammen mit dem Bordringen der Serben an die Adria
und mit der Erklärung Oesterreichs, eventuell mit Ge¬
walt diesem Vordringen entgegentreten zu wollen . Da¬
mals lag eine Mobilmachung keineswegs außerhalb des
Bereichs der Möglichkeit. Die Wirtschaftslage unter der
Kriegsvorbereitung leiden zu lassen, ist unzulässig.
Wenn man auf die Dauer den Schwierigkeiten der Wa
gengestellung Vorbeugen will , muß man das Uebel an
der Wurzel fassen . Dann darf man die preußische Eisen¬
bahn nicht' so sehr ausbeuten : aber das ganze' preußische
Finanzsystem ist ans den Eisenbahnüberschnssen ausge-
bant . Aus dem Verkehr zieht der preußische Staat jähr¬
lich Hunderte von Millionen Mark heraus , um die Jun¬
ker und Großkapitalisten vor direkten Steuern zu schützen.
Wie es scheint , will man in Preußen noch weniger Mit¬
tel für Eisenbahnbetriebszwecke ausgeben , um die Eisen¬
hahnüberschüssezu erhöhen . Es ist die höchste Zeit , dem
Gedanken der Reichseisenbahnen näher zu treten , iBei¬
fall bei den Sozialdemokraten .^

Abg. Dr . Nötiger snatl .s : Wir müssen unbedingt
dafür sorgen, daß eine Wiederholung solcher Zustände
unmöglich wird . Mit Dank erkennen wir deshalb die
Maßnahmen des Eisenbahnministeriums an , daß es für
Vermehrung des rollenden Materials erhebliche Mittel
-angefordert hat.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp:
Die Verkehrsstörung im rheinisch-westfälischen Kohlen¬
gebiet hat mit der politischen Lage nichts zu tun gehabt.
Was die Befürchtungen wegen einer Beeinträchtigung
des Verkehrs bei Kriegszeiten betrifft , aus denen man
eine Schädigung für die Wehrkraft des Landes herleiten

sich gefühlt , wie er es sa auch gewesen. Sollte da etwas
anders Werden? Sollte und durste er wieder lieben , und
zwar lieben mit der großen, gewaltigen Kraft eines ech¬
ten Mannesherzens . Und sollte er roiedergeliebt werden?
Sollte und durfte er wieder lieben , und zwar lieben mit
der großen , gewaltigen Kraft eines echten Mannesher -.
zens? Und sollte er wiedergeliebt werden ? War das
auszudenken ? Hatte er sich nicht getäuscht, als er in
Elisabeths Augen die Erwiderung seiner Gefühle zu
lesen glaubte?

Er winkte ein Blumenmädchen heran , das am Ne¬
bentisch stand. Sie kam . und ihre schwarzen Augen
blitzten , als sie ihm eine prachtvolle, rote Rose hinhielt,
fest davon überzeugt , daß er gerade nur die nehmen
würde.

Und er nahm sie. wars schnell ein Geldstück in den
Korb und reichte Elisabeth die Rose.

„O . danke .
" sagte sie und setzte schnell hinzu : „Auch

die Rosen zeigen sich hier in besonderer Pracht .
"

Als der Baron Frau von Zagory eine schöne Tee¬
rose bot . meinte sie lächelnd : „Alten Frauen gibt man
eigentlich nicht mehr Rosen , aber ich nehme sie doch
gern .

"
Während sie Sorbetto aßen , fragte der Baron , ob

die Damen - für den nächsten Dag schon einen Feldzugs¬
plan entworfen hätten.

„O nein .
" erwiderte Frau von Zagory . „ ich tue das

nicht gern , wenn es nicht unbedingt ' notwendig ist. am
Abend schon über den nächsten Tag zu bestimmen. Es
kann so leicht geschehen , daß man einen gefaßten Plan
wieder umändern muß. Vielleicht . Herr Professor , dür¬
fen wir morgen früh Ihren freundlichen Rat erbitten .

'
„Ich stehe völlig zu Ihrer Verfügung , gnädige

Frau , und Litte , daß Sie mich als Cicerone annehmen .
"

„Wenn Ihre Zeit das erlaubt , werden wir sehr
dankbar sein.

"

könnte, so kann ich erklären , daß im Kriegsfälle sofort
eine andere Betriebsweise eintritt . Dadurch schwinden
alle derartigen Bedenken.

Damit war die Interpellation erledigt . Es folgten
Wahlprüsungen.

Die Wahl des Abg'. Schwabach snatl . . 1 . Königs¬
bergs wurde nach dem Anträge der Wahlprüfungskom-
Missionfür gültig erklärt , ebenso die Wahl des Abg. Dr.
Werr sZentr . , 4 . Triers.

Die Wahlprüfungskommission Hatto ferner aus Am
laß der Prüfung der Wahl des Abg. v. Halem sRpt . , 5.
Marienwerders beantragt , den Wahlkommissar dieses
Wahlkreises aus das Ungesetzliche seiner Handlungsweise
hinWweisen.

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Lewalb '.
Aus Grund der Ermittelungen hat man sofort den Wahl¬
kommissarwissen lassen, daß das von ihm vorgenommene
Verfahren ungesetzlich sei . Der Resolution sei- also schon
längst entsprochen worden.

Die Resolutton wurde gegen die Stimmen der
Reichspartei angenommen.

Es folgte die Beratung der Denkschriftüber die Be¬
amtenorganisation der Reichspost- und Telegraphenver¬
waltung.

Abg. Ebert sSoz .s : Als seinerzeit der Reichstag die
Denkschrift forderte , wollte man , daß einzelne Funktio¬
nen von Unterbeamten erledigt würden . Man wollte
aber nicht die Interessen anderer schädigen . Das ist wicht
geschehen . Die Unterbeamten sind wieder einmal die
Geschädigten. Die Einrichtung der gehobenen Unterbe.
amtenstellen hat große Unzufriedenheit hervorgerufen .

'
Bei der setzt beabsichtigten größeren Verwendung weib¬
licher Hilfskräfte handelt es sich um eine Lohndrückerei
schlimmster Sorte . Bei der ganzen Personalpolitik der'
Postver 'waltung tritt die schlimmste Plusmacherei her¬
vor . Ich beantrage Ueberweisung an eine Kommission.

Weiterberatung Freitag 1 Uhr : vorher Anfragen.
Schluß 6 .45 Uhr.

Die Fmedensvrrhartdümgen.
Die Pforte hat gestern, nach einer Meldung des

Wiener Kgrröspondenz-B 'ureaus . an ihre Botschafter im
Auslande ein Zirkular gerichtet, wodurch diese verstän¬
digt werden , falls die Balkandelegierten bis Ende der

Frau von Zagory bemerkte einen Hellen Glücks¬
schein in den Zügen ihrer Nichte und die Unruhe , die sie
heute schon einmal empfunden hatte , wurde von neuem
lebendig . Ihr entging nicht die leiseste Schattierung in
Elisabeths Wesen . Sie las in ihrem Herzen und ver¬
stand alles , was ihre Seele bewegte , hatte sie doch mit
unendlicher Liebe das Kind , das Vater und Mutter so
früh verloren , unter ihren Schutz , an ihr Herz genom,
men . und hatte doch ihr Leben dadurch einen neuen Reiz
und ein neues Ziel erhalten , nachdem der frühe Tod
ihres Mannes sie einsam gemacht hatte . — Jahre hin¬
durch hatte Elisabeth sich in glänzenden Kreisen- bewegt.
Von allen Seiten waren ihr Huldigungen zuteil gewor¬
den und sie hatte sie entgegengenommen wie Blumen,
die eine freundliche Hand reicht. Aber noch nie war ihr
Herz davon berührt worden , noch nie hatte sie geliebt.

Und letzt? —
Fand - sich hier Herz zu Herz? Fing hier ein Feuer

an zu brennen , das vielleicht besser im Entstehen ge¬
löscht wurde?

Ihre Gedanken hatten sie derartig beschäftigt, daß
sie an der Unterhaltung , der anderen nicht mehr teilge¬
nommen hatte.

„Tante .
" sagte Elisabeth plötzlich , „möchten wir

nicht lieber aujbrechen? Ich glaube , wir sind heute gar
zu tatendurstig vorgegangen .

"
„O nicht doch," wehrte Frau von Zagory . — „aber,

ich meine auch , es ist Zeit , daß wir gehen . Der Baron
will ia ohnehin in der Frühe abroisen .

"
Wieder bot Stein Elisabeth den Arm und sie folg¬

ten dem Baron , der Frau von Zagory führte : war es
für eine Dame doch tatsächlich unmöglich, sich allein durch
das Gedränge hindurchzuwiuden . strömten doch, trotz der
späten Nachtstunde, immer neue Besucher herbei.

Als letzt Elisabeths Arm in dem seinen ruhte , als
sie . durch die Menschenmenge gezwungen, sekundenlang



Woche die Friedensvorschläge der Türkei nicht airnäh - '
Men. die osmanischen Delegierten unverzüglich aufgefor¬
dert werden würden , nach Konstantinopel zurüchzukeh-
kren. Die Pforte sei fest entschlossen , ihren Standpunkt
hinsichtlich Adrianopels und der Inseln aufrecht zu er¬
halten . weil die zugestandenen Opfer bereits die äußerste
Grenze erreicht hätten.

Die Pforte scheint also wirklich energisch Vorgehen
die Konferenz auseinander gehen wird , ohne das? eine
die Konferenz auseinandergehen wird , ohne das; eine
Einigung erzielt worden wäre . Die türkische Kriegs¬
partei hat augenscheinlichin den maßgebenden Konstan-
tinopeler Kreisen wieder einmal die Oberhand gewon¬
nen und die besonnenen Elemente zurückgedrängt. Es
ist deshalb gut . das? den türkischen Heißspornen bald von
den Mächten klargemacht wird , das? diese die Wiederauf¬
nahme der Feindseligkeiten nicht wünschen.

HosrrmMrdirektor Mmms
stellt der Morgen -Zeitung folgende Erinnerungen aus
seinem Leben zur Verfügung:

Gelegentlich des zufälligen Zusammentreffen von
Hans von Pulows Geburtstag s8 . Januars mit dem Da¬
tum des 4. Hofkapellkonzerts schlug ich vor . den Zäsar-
marsch op . 10 nach langer Zeit zu wiederholen . Wer den
-originellen genialen Meister und Menschen kennen
Lernte, wird in diesem Stück das Bild Pulows zu sehen
glauben , in seinen starken Gegensätzen, reinlich und stolz.

Es fallen mir da ein paar kleine Begebenheiten
ein . die mich in nähere Berührung mit dem' Meister
'brachten , an die ich gerne zurückdenke und welche ich hier
-erzählen will.

Bülow war von 1884 bis 1887 als Dirigent häufig
in Bremen und die Musiker des Orchesters (zu dem auch
ich gehörtes waren von seiner Eigenart so entzückt , das?
ein Konzert unter seiner Direktion immer etwas Fest¬
liches und Größeres bedeutete , als gewöhnlich. Und er
hatte das Orchester auch lieb.

Ich war in dieser Zeit an den beiden Konserva¬
torien von Grane und Marschall als Lehrer der musika-
Nschen Theorie tätig und der erste re (welcher selbst guter
Klavierspieler wars hatte B . zum Besuch seiner Anstalt
veranlaßt . Nun trat mir dieser nach Beginn meines
Unterrichts plötzlich an die Seite mit den Worten:
„Mite , lassen Sie mich wissen, was so ein Bremer Brat-
'schiff sonst noch gelernt hat .

" Und er blieb lange Zeit.
Nach meinen an der Tafel gegebenen und erläuterten
Beispielen gab er mir die Hand , sagte den Damen Adieu
und ging nach oben an den Flügel , an dem wir ihn
gleich darauf spielen hörten . Nun war natürlich kein
Halten mehr und unsere Unterrichtsstunde war aus.
Von da an war B . immer sehr herzlich und mir mit gu¬
tem Rat und Hilfe zur Seite . Er mußte seine Leute erst
kennen. Sein Zeugnis ist mir von' vielen das wertvollste.

Noch ein anderes:
B . war zur Direktion des Fidelio am Stadttheater

eingeladen und bat mich , für eine Verstärkung des
Streichorchesters zu sorgen, was mir auch gelang , da
das Interesse groß war . mitspielen ZNdürfen . Wieviel
Streichdilettanten habe ich abweisen müssen . — Und es
war auch ein schöner Abend mit diesem kleinen , großen
Mann an der Spitze und mit begeistertem Personal und
Publikum.

Aber — viel anders als unter un 'serm gewohnten
Dirigenten Theodor Hentschel ging die Aufführung mit
einer Probe auch nicht. Es war eben nur die Persön>
Uchkett V .

's . welche alle interessierte und zum höchsten
Eifer anspornte . Und so geschieht es noch- heute in ähn¬
lichen Fällen . B . hatte in der Probe nur wenig zu er¬
innern und betonte selbst , daß er nichts Neues und am
rnenigsten „ Sensationelles " mitbrächte . Bei dem sog.
Gräberduett wurde abgeklopft : „Wo ist der Kontra¬
fagott ? Herr Regisseur , haben wir keinen? "

„Ja.
Herr Doktor , das weiß ich nicht, aber Herr Manns hat
ia doch —"

. „ Ach was ! Herr Manns ist dafür nicht
verantwortlich , aber die Regie .

" Letzteres war nun
wohl nicht ganz richtig , und der arme Regisseur (Herr
Schmidt '

) tat mir sehr leid , aber ich konnte ihm nicht
helfen und Bülow nur raten , die Partie des Kontra¬
fagotts von einer sehr weichen Tuba blasen zu lassen.
Bis diese herangeholt war , wurde das Duett verschoben
und es kam dann nach der Verwandlung des 2. Aktes
beim Auftritt des Gouverneurs zu folgender Anrede

ganz dicht neben ihm halten mußte , fühlte Stein ein
Fieber in seinen Adern und ein ungestümes Verlangen.
Elisabeths Arm an sich zu drücken , aber er bezwang sich
und blieb ruhig und gelassen.

Am Bogengang des Atrio bat Elisabeth : „ Lassen
Sie mich noch einmal auf das glänzende Bild zurück¬
blicken.

"
Sie standen alle still.
„ Ia , wie aus Tausend und sine Nacht," flüsterte

Elisabeth . „Nie werde ich diese Stunden vergessen.
"

Als sie, im Hotel angelangt , sich voneinander ver¬
abschiedeten. bat der Baron den Professor , doch noch ein
Stündchen mit ihm zu plaudern , und Stein war dazu
bereit , obgleich er sich lieber in sein Zimmer zurückge¬
zogen hätte , um mit seinen Gedanken allein zu sein.

Die beiden Damen wünschten dem Baron glückliche
Reife und baten ihr? , sie unbekannterweise seiner Braut
W empfehlen.

(Fortsetzung folgt .)

Bülows an denselben, der in seiner Aufregung zu hoch
einfetzte: „Exzellenz wollen entschieden zu hoch hinaus
und es wäre gut . wenn Sie auf die Stimmung des Volks¬
chores etwas mehr -eingehen wollten . Denn „des besten
Königs Wink und Wille " ist vor allem , daß Sie rein
singen. Und nun bitte ich noch einmal zurück .

"
B . hatte -sich übrigens nicht genügend gemerkt, daß

im Bremer Orchester ein Kontrafagott nicht zu haben
war . wurde aber daran erinnert bei einer bald folgen¬
den Aufführung der 9 . Sinfonie (die ich wegen Krankheit
nicht mitmachen konnte) . Er hat nach der Generalprobe
die Konzertdirektivn — deren vollen Säckel er kannte —
einfach angewiesen , einen ihm bekannten Bläser aus
Hamburg heranzutelegraphieren . Dieser kam auch an
wurde von feinen zwei Kollegen abgeholt und hat dann
vor dem Konzert von Bremen noch so viel gesehen und
genossen, daß er sich seiner Aufgabe zwar schlecht, aber
nicht recht entledigte . So wurde mir glaubwürdig er¬
zählt . Bei Bülow war aber grimmiges Schweigen über
diesen „merkwürdigen Fall "

. Bald darauf wurde auch
ein Kontrafagott angeschafft und aus eigener Mitte ge¬
blasen.

Aus dem GrOllmti»«.
8 Oldenburg . 9. Januar . Wiederum ist ein alter

Lehre rvereran durch den Tod heimgerufen worden.
Hauptlehrer a . D . Becker ist nach kurzer Krankheit (In¬
fluenza ) im Alter von 78 Jahren gestorben. Er war
vor seiner Pensionierung mehr als 30 Jahre in der alten
Schule in Bloherfelde tätig . B . galt filr einen tüchtigen
Lehrer , die Behörde hatte ihn auch mit dem Amt eines
Kreisschuliiispeklors für die Gemeinden Osternburg , Hat¬
ten . Dötlingen betraut . B . verfügte über einen goldenen
Humor , noch in seinem Alter konnte er allerlei heitere
Episoden aus seinem Leben erzählen ' und wußte nament¬
lich die Konferenzen , an denen er auch als Pensionär
noch gern teilnahm , ungemein drastisch zu beleben.

" Oldenburg. 9. Januar . Heute morgen gegen
8 Uhr ist vom gemischtenZuge 6807 auf der unbewachten
Ueberwegung zwischen Kabelstraße -Friedrich Augusthütte
bei Kilometer 43,860 (Strecke Nordenham -Blexen ) ein
einspänniger Ackerwagen überfahren . Der Fuhrwerks¬
führer Hat das Läuten und Pfeifen der Lokomotive nicht
beachtet. Er hat bei dem Unfall leichte Hautabschürfun¬
gen an den Beinen erlitten , das Pferd ist unverletzt , der
Wagen ist völlig zertrümmert . Lokomotive und Bahn¬
anlagen sind unerheblich beschädigt. Betriebsstörungen
sind nicht eingetreten.

" Oldenburg, 9. Januar . Der bekannte Baritonist
Adolf Stamme -r hat sich den Nachr. zufolge wegen Plötz¬
lich eingetretener Blinddarmentzündung einer schweren
Operation unterziehen müssen . Obwohl sein Zustand
noch zu Besorgnissen Anlaß gibt , hoffen die Aerzte doch,
ihn durchzubringen.

" Für Rettung auf hoher See hat der Borstand der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger aus
der Laeisz -Stiftung folgende Prämien verliehen:

1 . Dem Kapitän Eduard Fischer vom deutschen
Schleppdampfer Bremerhaven die große silberne Me¬
daille nebst Diplom für Rettung von einer Person der
Besatzung des deutschen Gaffelschoners Henny am 6. Sep¬
tember 1912.

2. Dem Führer des holländischen Fischerbootes
11 . O . 180, I . Post , und seinem Knecht se 28 fl. für Ret¬
tung von einer Person der Besatzung des deutschen
Dampfers Gundomar am 26. September 1912.

3 . Dem Kapitän E . Lindemann und dem vierten
Offizier G . Garlichs vom deutschen Dampfer Eoeben se
die kleine silberne Medaille nebst Diplom und den vier
Leuten des Rettungsbootes se 40 für Rettung eines
Chinesen am 3 . September 1912.

4. Dem Schiffer P . van Streun und seinen beiden
Genossen vom holländischen Schiff Hoop op Welttvart
insgesamt 30 - tt für Rettung von einer Person der Be¬
satzung einer deutschenTsall am 16 . September 1912.

8 . Dem Kommandanten Ernst -Maurice Casanova
und dem Leutnant Pierre Bergerot vom französischen
Dampfer Nera se die kleine goldene Medaille nebst
Diplom , dem Bootsmann Antoine Morazzani die kleine
silberne Medaille nebst Diplom sowie der an der Ret¬
tung beteiligt gewesenen Mannschaft insgesamt 1000
für Rettung von 839 Personen des deutschen Dampfers
Quinta am 20 . Juni 1912.

6 . Dem Kapitän H . Festersen und den : zweiten
Steuermann H . Ehrke vom deutschen Dampfer Mathilde
fe die kleine silberne Medaille nebst Diplom und den
beiden Leuten 'des Rettungsbootes se 30 -N für Rettung
der aus fünf Personen bestehender! Besatzung des schwe¬
dischen Schoners Rapid am 16 . November 1912.

7 . Dem Kapitän A . Gödecken vom deutschere Damp¬
fer Edea die kleine silberne Medaille nebst Diplom für
Rettung der aus 14 Personen bestehenden Besatzung des
englischen Dampfers Rochesort am 23. November 1912.

" Wriezen. 9. Januar . Heute nachmittagum 6 Uhr
ist in dem Dorfe Graben bei Großneuendorf in der Nähe
von Wriezen der Knecht des Bauernhofbesitzers und
Steuererhebers Fritz Ca lies ergriffen worden , der diesen,
dessen Ehefrau und das Dienstmädchen des Ehepaares.
Anna Philipp , in Ortwig ermordet und dann -die Flucht

ergriffen hatte . Der Mörder heißt Heinrich und nennt
sich auch Otto Schöne.

- Dem Verteidiger von Misch, dem setzt 92jährigen
in Albt wohnenden Obersten Tepssier soll eine
besondere Ehrung durch seine Ernennung zum Großoffi¬
zier der Ehrenlegion zuteil werden . Seit 32 Jahren ißT . Kommandeur des Ortes . Er hat bekanntlich vom
7 . August 1870 bis zum 27 . März 1871 die Festung
Bitsch verteidigt , und sie nur auf Befehl seiner Regie¬
rung übergeben . Ihm wird außerdem dieses Jahr ein
Denkmal in Alibi errichtet werden.

" Eine süddeutsche Hundertjahrfeier. Münch e n
8 . Januar . Bisher waren zwei Gedenkstätten für die

"
Erin -nerungsfeiern an die Wiedergeburt Deutschlands
vor 100 Jahren vorgesehen : Breslau , als der Ort , an
dem der Aufruf „An mein Volk" erging , und Leipzig,
das in diesem Jahre die Vollendung des großartigen
Völkerschlachtdeukmalsfeierlichst begeht. Hierzu kommt
noch eine dritte Feststadt und zwar in Süddeut -schland.
In diesem Jahre ist ein halbes Jahrhundert verflossen,
seitdem König Ludwig I . den Ruhmestempel der Wal¬
halla bei Regensburg feierlich einweihte . Mit dieser
Gedenkfeier soll die Jahrhundertfeier verbunden wer¬
den. Es ist geplant , daß eine große nationale Kund¬
gebung an einem noch näher zu bestimmenden Tage ans
dem Walhallahügel stattfinden soll . Ein besonderes
Komitee hat sich bereits gebildet und Einladungen an
verschiedeneOrganisationen , Vereine . Verbände usw. er¬
gehen lassen, auf die bereits eine Anzahl zustimmender
Antworten eingelaufen sind. U . a . rechnet man auf
zahlreiche Beteiligung ' der 'deutschen Studentenschaft , na¬
mentlich der süddeutschen Universitäten . 'Neben dem
großen allgemeinen Fest werden verschred -enL nationale
Organisationen ihre diesjährigen Hauptversammlungen
mit einer Schlußfeier an der Walhalla begehen. Von
weiteren nationalen Verbänden , die besondere Feiern
an dem Ruhmestempel planen , seien die bayerischen
Sängervereine sowie die bayerischen Kriegervereine ge¬
nannt . Es ist auch geplant , durch besondere Bergünsti
guugen den Schülern der Volksschulen und Gymnasien
durch Vergünstigungen verschiedener Art - die Beteiligung
an den Festen zu ermöglichen.

" Adebars Launen. Man schreibt der W .-Z . aus
Ealsfeld (Harz) : Zu einem Weiberdorfe , wie es Mar«
Viebig in ihrem Eifel -Roman schildert, scheint unser
Ort werden zu sollen. Im Jahre 1912 sind hier näm¬
lich 21 Mädchen und nur vier Knaben geboren worden
Im vorhergehenden Jahre war das Verhältnis der
männlichen und weiblichen Geburten auch nicht viel
besser . Es bieten sich für die weibliche Jugend Lalefelds
recht schlechte Aussichten für ihre Zukunft , wnn einst nur
ein Mann auf fünf Dorfschönekommt.

" De r S t r e i t um K ö ni g> L e o po l d s R a ch-
laß. Wie Brüsseler Blätter melden , soll die belgische
Regierung bereit sein, in bezug auf die Streitigkeiten,
die über die Nachlaßverteilung des verstorbenen Königs
Leopold ausgebrochen sind , einen Vergleich mit seinen
Töchtern einzugeben . Man nimmt an . daß die drei
Prinzessinnen sich nach diesem Vergleich in etwa 36 Mil¬
lionen zu teilen hätten , jedoch wird Nicht gesagt, ob in
diesem' Vergleich die bereits verteilten Summen enthal¬
ten sind. Die Prinzessinnen haben schon einmal etwa
20 Millionen erhalten , und die beiden Prinzessinnen
Stephanie und Luise prozessierten nun um die Beträge,
die König Leopold einer Reihe von Stiftungen überwie¬
sen hat.

E i n n e u e r S k a n d a l i n d e r N e w y o r k e r
Gesell s ch a f t . Bei einer Haussuchung, die die Po¬
lizei in der letzten- Nacht bei einem Newyorker Althänd¬
ler abhielt , wurden in dessen Warenlager versteckt Ju¬
welen und Schmucksachen im Werte von über einer hal¬
ben Million Dollars gefunden , die aus mysteriöse Weise
bei Diners in der Newyorker Gesellschaft verschwunden
waren . Die Polizei hat bei dieser Gelegenheit ein Ver¬
zeichnis einer Reihe hocheleganter Gentlemen entdeckt,
die zum Teil in der Newyorker Gesellschaft eine qroff
Rolle spielten . Man dürfte also einem neuen Skandal
in der Newyorker Gesellschaft entgegensetzen. Bisher ist
allerdings nur die Verhaftung eines lOsährigen Mäd¬
chens namens Kitty Carr erfolgt.

" Das Verschwinden von Choleraepidemien nach
Gewittern. Ein Arzt , Dr . Gelpke , der lange Jahre iil
Niederländisch-Indien gelebt und manche Cholera¬
epidemie mitgemacht hat , beobachtete, daß Wolkenbcütze
eine Choleraepidemie für längere Zeit verschwinden
lassen. Wie er setzt im Korrespondenzblatt für Schwei¬
zer Aerzte mitteilt , schließt er aus dieser Tatsache, sowie
aus dem Umstand , daß die Cholera sich auch unzweifelff.
Haff von der Mündung der Flüsse stromaufwärts per- !
breitet , daß der Bazillus der Cholera von den Fischen
gelegentlich der Laichziige verschleppt wird . Fisch und
Laich scheinen für den Kommabazillus den besten Nähr
boden zu bieten . Durch das Absterben von Millionen
unbefruchteter Fischeier gelangen Milliarden von Kom¬
ma-Bazillen ins Flußwasser , manchmal auch ins Grund- ,wasser, und die Epidemie tritt auf . Kommt ein Geck
Witter dazwischen , so ziehen die Fische , die zum Laiches
stromaufwärts gegangen sind, sich in ihre Verstecke zurück
und stellen ihre Laichtätigkeit ein . Das Flußbett wird
vertieft und die zahlreichen Fischeier weggespült. Durck?
Ablagerung aus dem trüben Wasser entsteht schon ei»
neues starkes Filter , und das so steigende Grund -wasse!
empfängt keine Cholerabazillen mehr . Auch der Zu-



sammenhang zwischen Krieg und Cholera findet so seine
Erklärung . Wird er in der Nähe von Müssen geführt,
so sammeln sich die Msche um das Aas . das dann im
Müsse liegt , und je weniger weit entfernt der Krieg vom
Meer geführt wird , desto sicherer stellt sich Cholera ein
Jede Benutzung von Trinkwasser aus den Müssen ist
daher zu unterlassen . _

1< - 1< . Der größte Dieb stahl der Welt.
Den grössten Verlust der Welt , Len semals ein Bank¬
haus durch die Defraudation eines ungetreuen Beamten
erlitt , hatte fedenfalls das Pariser Haus der Rotschrlds
im Jahre 1856 infolge der Unterschlagungen des Kassie¬
rers der Norddahnen . Carpentier . zu tragen . Die Unter¬
schlagungen bei der Nordhahn beliefen sich aus an¬
nähernd 36 Millionen Mancs . wenn auch die von Rot¬
schild beeinslume Pariser Presse nur sechs Millionen M,
zugestehen wollte . Der Defraudant selbst war ein per¬
sönlicher Meund James Rotschrlds und hatte erst kürz¬
lich von ihm die angesehene Stellung als Kassierer er¬
halten . Hier hatte sich der grosse Baron James gründ¬
lich geirrt , und er . der sonst als Menschenkenner par
exzellente galt , war dem glatten Gesicht eines der gröss¬
ten Betrüger aller Zeiten zum Opser gefallen . Kaum
war Carpentier im Amte , als er auch schon mit einigen
Spießgesellen an die Ausführung eines groß-angelegten
Coups ging . Die bei der Administration deponierten
Aktien der Nord-Lahn wurden , in Paketen von fe 1000
Stück zufammengehestet. Aufgehoben. Mit Hilfe feiler
Unterbeamten wusste Carpentier federn Paket 2- bis 300
Aktien zu entnehmen und die übrigen wieder so zusam
menzuheften, dass bei den' nicht gerade gewissenhaft vor¬
genommenen Revisionen der Abgang unauffällig blieb.
Nach und nach gelang es ihm . die so entwendeten Aktien
ohne Aufsehen zu erregen , an der Pariser Börse unter-
Zubringern Der Defraudant hatte also schon ein großes
Kapital in Händen , ehe er das letzte Wagnis unter¬
nahm und die grossen Kassen der Bahn , von denen die
kleinere allein an nahezu 2 Millionen Mancs enthielt,
ihres Inhalts beraubte . Alles war zur Mucht bereit.
In Liverpool lag bereits ein eigenes Dampfschiff zur
Ueberfahrt nach der neuen Welt bereit — Grellet.
Carpentiers Spiessgeselle. hatte es vor kaum 6 Monaten
für 1 800 000 Mancs in England angekanst — und in
Newyork wartete ein elegantes Palais der ,reuen Mei-
heitsbürger . Carpentier verließ zuerst Paris . Er hatte
sich von Rotschild einen viertägigen Urlaub erbeten und
auch erhalten . Beim Abschied hatte er noch eine längere
Unterredung mit James Rotschild. Dieser hatte gerade
ein glänzendes Geschäft abgeschlossen und erzählte Car¬
pentier , daß er 5 Millionen dabei verdient habe . „Wenn,
so fügte der Krösus hinzu , ich meine algerischeEisenbahn-
affaire zustande bringe , so hoffe ich eine Drei zu meiner
Mnf hinzufügen zu können.

"
„Werden Sie diese vor

oder hinter die Iünf setzen? " entgegnete Carpentier.
„ Wird es 35 oder 53 Millionen geben? Setzen Sie sie
immer vorn hin und geben Sie mir Ihre fünf : es bleibt
Ihnen dann noch immer eine hübsche Summe .

"
Rotschild lächelte über den Spaßmacher , wollte sich

aber nicht von seinen Minfen trennen . „Ich gebe Ihnen
die Mnf nicht.

" sagte er , „ aber Wer ist meine Uhrkette,
damit Sie ein freundliches Andenken an diesen Tag
haben , der mir selbst so viel Vergnügen gemacht hat .

"
Von Paris begab sich Carpentier direkt nach Lon¬

don und von dort nach Liverpool . Ungestört gewann
er mit seinem Dampfboot die hohe See und erwartete
hier seine Spießgesellen . Ereilet war inzwischen mit der
Führung der Kassen beauftragt worden . Am Tage , da
die Lohnauszahlungen stattfanden , erschien er nicht. So¬
fort wurde Rotschild benachrichtigt. Da er nichts Arges
ahnte und zu allen Kassen einen zweiten Schlüssel hatte,
begab er sich nach der Administration , um die nötigen
Gelder anzuweisen. Wie groß war aber sein Erstaunen,
als er beide Kassen leer fand . Erst später stellte sich der
Verlust an Aktien heraus . — Man traf natürlich sofort
alle Maßregeln , um der Diebe habhaft zu werden.
Grellet . so erfuhr man . hatte sich mit vier anderen Be¬
amten auf einer Barke nach dem Dampfschiff begeben,
auf dem Carpentier wartete . Jedoch der Vorsprung,
Len die kühnen Verbrecher gewonnen hatten , war bereits
zu grosi . Rotschild raste , aber vergebens sandte er De¬
tektivs und Polizeibeamte mit unbeschränktem Kredit
um die ganze Welt . Die Millionen und ihre kühnen
Entwender blieben verschwunden. Grellet . der eine der
Spießgesellen, stammte übrigens aus einer sehr guten
Mmilie und hatte selbst ein bedeutendes Vermögen
Seine Mutter wurde wahnsinnig , als sie die Tat ihres
Lohnes erfuhr.

„Eine größere Summe ist vielleicht noch niemals
gegriffen worden : doch- auch diesen- Verlust wird das
Haus Rotschild zu überwinden und zu verschmerzen
wissen .

" schließt ein in eben diese Zeit fallender Zeitungs¬
bericht.

Literatur.
»Joseph Joachim und der Königlich Hannoversche

Hof" lautet der Titel eines längeren, an den reizvollsten
anekdotischen Zügen aus dem Wesen des Geigerkönigs
wie des gütigen und vornehmen letzten deutschen Wel
fenherrschersreichen- Essays von M . Ball -auff . der den bs»
denkendsten und kunst- und kulturgeschichtlich wichtigsten
Beitrag zur Neufahrsnummer (7s der Halbmonatsschrift
Niedersachsen- bildet und den Leser mit sicherem Verständ¬nis und in reizvoll lebendiger Darstellung in die Mitte

! des vorigen Jahrhunderts zurückzuversetzen weiß . Ein
, zweiter wertvoller , aber von düsterer und machtvoller
! Tragik durchwehter Artikel historischen Inhalts ist die
, erste „ Vom Nsem-en bis Smolensk " überschriebene Mrff
j setzung der groß angelegten Studie „Die Niedersachsen
! im Russischen Mldzuge von 1812"

, von- Dr . Goebel. Zur
! Geschichte niedersächsischer Neufahrsbräuche steuert werr-
l volle und pittoreske Einzelheiten der kleine Aufsatz von
j E . Hohenkamp, „Heimatliches aus dem Kreise Grafschaft
! Bentheim " bei : indessen Gustav Brandes geist- und
! humorvoll über „Neusa -Hrswünsche " in alter und neuer
! Zeit plaudert . Eine intressante Untersuchung knüpft Th.
z Hocks an die „Wiedererrichtung des Solmssch-en Denk-
: mals aus dem Jahre 1304"

, und E . C. Lamprecht wid-
! met der „Schlacht am Birkenb -aum " für Volkssage und' Volkspsychologie Westfalens sehr ergiebige Betrachtung
j gen. „ Der Sammler " kommt diesmal mit einer beson-
s ders reich und bunt gefüllten Mappe und der poetische
! Teil der auch mit hübschen , künstlerischenIllustrationen,
j wohl ausgerüsteten Heftes birgt mehrere Perlen , dar-
- unter als kostbarste das tiefinnig fromme und weihevolle
i Einleitungsgedicht „Neui -ahr " des trefflichen E . Müller-

Suderburg.

Kknrstk UMchtkli.
i Berlin , 10 . Januar . Gestern erbrach auf dem Eü-
! terbahnhof frankfurter Allee ein unbekannter Mann
s einen verschlossenen Eisenbahnwagen und stahl daraus
! 32 Säcke mit Hafer im Werte von 500 Er lud die
s Säcke auf einen mitgebrachten Wagen . Erst als er ver-
! schwundenwar . wurde der Diebstahl entdeckt.
! Dem Verl . L . -A . wird zur Verhaftung des Ringen-
- walder Mörders aus Ortwig gemeldet : Bei der ersten-
! Vernehmung gab der Dienstknechtzu. bei dem Verbrechen
s mitgewirkt zu haben . Er sei aber nur das Werkzeug von
i fünf Leuten gewesen. Er gestand, die Mnsterladen des
- Zimmers , in dem- die Mädchen verborgen waren , ver»
, nagelt zu haben . In einem leerstehenden Hause in der
! Nähe des Tatortes wurden ein Damenstrumpf und eine
- rote Schärpe gefunden . Nachbarn wollen behaupten,

daß in dem einsamen Hause zur Nachtzeit in der letzten
Zeit ein reger Verkehr geherrscht habe . Man fand halb¬
geleerte Weinflaschen, die aus -dem Keller des Besitzers
herrühren . Die Beute , die der oder die Mörder gern acht
haben , beträgt etwa 360 . ü.

Wiesbaden. 9 . Januar . Die MieperHalle auf dem
Exerzierplatz Dotzheimer Straße ist niedergebrannt.
Man nimmt an . daß Obdachlose , die dort nächtigen woll¬
ten . das Jener verursacht haben.

Dresden. 9 . Januar . Bei Copschlltz fand man die
Leichen eines fungen Mädchens von 19 Jahren und einer
fungen Mannes von 23 Jahren - erhängt auf . Es Han.
delt sich anscheinend um ein Liebespaar.

Mazagan , 9. Januar . Mehrere französische Post-
läufer sind - gestern im Gebiete der Schiadma überfallen
worden . Ein deutscher Postläufer ist feit Dienstagabend
verschwunden.

London, 9. Januar . Das Reutersche Bureau be¬
richtet : In den Kreisen der Ba -lkandelsgierten herrscht
die Ansicht , daß kein Grund vorhanden sei , weshalb
Reschid Pascha , der den Vorsitz in der nächsten Sitzung
führen würde , nicht die Konferenz wieder einberufen

j sollte. Was den Vorschlagbetrifft . Bulgarien Wirtschaft,
j liche Zugeständnisse zu- machen , wie die Schaffung einer
j zollfreien Grenzzone zwischen den beiden Ländern , unter
s der Bedingung , daß Adriano -pel in türkischen Besitz ver¬

bleibe . so würde , wie das Reutersche Bureau aus bulga-
! rischen Kreisen erfährt , ein solcher Vorschlag keine Aus¬

sicht auf Annahme haben.
Konstantinopel. 9. Januar . Die Botschafter der

Großmächte sind heute zu einer Besprechung zusammen-
getreten , die sich mit der beabsichtigten Mitteilung an
die Pforte beschäftigte und harmonisch verlaufen ist.
Heber das Ergebenis wird Schweigen beobachtet.

Konstantinopel. 9 . Januar . Das Pressebureau de¬
mentiert amtlich das Telegramm des Reuterschen Bu¬
reaus , wonach die Pforte selbst um eine Intervention
der Großmächte nach -gesucht haben soll.

Konstantinopel. 9 . Januar . Hier läuft das Gerücht
um . daß gestern bei Derkos an der Tschataldschastellung
ein Vorpoftengefecht stattgefunden habe . Auf beiden
Seiten habe es Verwundete gegeben. Eine amtliche Be¬
stätigung dieser Nachricht liegt nicht vor.

Sofia . 9 . Januar . Nach Informationen aus diplo¬
matischen Kreisen sollen die Verhandlungen über die An
spräche Rumäniens , falls sie in London ergebnislos ver¬
laufen . unverzüglich in Sofia Weitergeführt und die An¬
sprüche direkt bei der bulgarischen Regierung gestellt
werden.

Newyork. 9. Januar . Der Streik in der Konfektion
und der Kellnerstreik verursachen andauernd ernste Un¬
ruhen . Die Polizei ist machtlos : sie kann die Arbeits¬
willigen gegen die Tausends von Streikenden nicht mehr
schützen.

Das seit mehreren Tagen vermißte amerikanisch«.Materialfchiff Panter ist heute nachmittag in Gua nt a-
namo ( Kubas angekommen. Kurz vorher waren noch(nach dem Bert . Tagebl .s in Washington Mmkentele-
gramme eingelaufen , wonach das Schiff mit 120 Mann
Besatzung bei Charlestown untergegangen sein sollte.

Chikago . 9. Januar . Zwölf mit Gewehren bewaff¬nete Geheimpolizisten fahren in Automobilen ourch die
Straßen der Stadt und durchsuchen alle Städtgegenden.

um die Bürger zu beruhigen , die durch eine Bande von
Automobilbanditen in Schrecken versetzt sind. Die Ban¬
diten begingen im letzten Monat über hundert wag¬
halsige lleberfälle auf offener Straße . Die Geheimpoli¬
zisten sind angewiesen , die Banditen niederzuschießen,
falls sie ihrer habhaft werden . .

Bremen. 10 . Januar . Wie die Weserztg. erfahrt,
sollen nach der Einigung zwischen den- Reedern und dem
Verein - der technischen Schiffsoffiziere bis gestern wieder
zwanzig Mschdampfer zu Mngreisen in See geangen
sein, während einige andere solcher Dampfer , deren Be¬
satzungen vollzählig sind, zu Jang -reifen klar machen.
Die zum Zentralverband der Heizer und Maschinisten
gehörenden Msck,danipsermaschinistenblieben noch bei
ihrem Entschluß, weiter zu streiken.

Bremen. 10. Januar . Der Auftrag auf den Bau
eines dritten Schulschiffes ist , wie die Weserztg. meldet,
nachdem in- der letzten Vorstandssitzung des deutschen
Schulschiffvereins die genauen Ba -uvorschristen festge¬
stellt worden sind, der Schiffswerst und Maschinenfabrik
von Johann Tecklenburg Akt .-Ges . in Geestemünde end¬
gültig - erteilt worden.

Berlin , 10 . Januar . Der Seniorenkonvent des
Reichstags beriet heute über die Geschäftslage. Als
sitzungsfreie Tage wurden vorgesehen der 18. und der
20. Januar , der 3 . . 22. . 24. Mbruar . Am kommenden
Montag soll mit der Etatsberatung des Reichsamts des
Innern begonnen werden.

Berlin , 10. Januar . Die Verl . Ztg. am Mittag be¬
richtet aus Ortung : Die Helfershelfer des Schöne hat
man noch nicht ermittelt . Seine Vernehmung wurde
heute vormittag - forgesetzt . Er gibt selbst zu . ein Taschen¬
tuch mit 360 M Inhalt verloren zu haben . Zwischen
ihm und den Opfern scheint ein heftiger Kampf stattge¬
funden zu haben , da er Kratzwunden und Wunden von
St -ockschlägen aufzuweisen hat.

Paris . 10. Januar . In -der vergangenen Nacht
wurde von bisher unbekannten Männern ein Dynamit-
anschlaggegen das Haus des Bürgermeisters von Champ-
Surdrac -Grenoble verübt . Der angerichtete Schaden ist
sehr beträchtlich. Man glaubt , daß es sich um politische
Gegner des Bürgermeisters handelt.

Newyork. 10. Januar . Aus Mexiko wird amtlich
gemeldet : Donnerstag griffen die Rebellen die 25 Mei¬
len- von der Hauptstadt entfernte Stadt Ayorcingo au
und zerstörten sie . Von der 18 M -ann starken Besatzung
entkamen nur zwei , die andern wurden getötet . Zwan¬
zig Soldaten , die zu ihrer Unterstützung heranrückten,
wurden vom Minde vertrieben , ebenso zehn Soldaten,
die von Mexiko entsandt wurden . Die Rebellen sollen
500 bis 1000 Mann zählen . Die Bewohner von Ayor¬
cingo sind unversehrt . Die Regierung - hat eiligst Ver¬
stärkungen .entsandt.

Paris . 10 . Januar . Der Londoner Sonderbericht¬
erstatter des Ma -tin - meldet , der erste türkische Delegierte
Reschid Pascha habe von seiner Regierung eine Depesche
erhalten , in der unzweideutig erklärt wird , daß die Tür¬
kei fest entschlossen sei , Adrianopel und die Aegäischen
Inseln nicht abzutreten . Die Depesche fügt hinzu , die
Pforte halte es für wenig passend, daß die türkischenDe¬
legierten ihren Aufenthalt in London verlängerten.
Was -die etwaige Drohung der Großmächte mit einer
Ilottendemonstration vor Konstantinopel anlange . so
wäre dies ein unfreundlicher Akt. der aber keinen Ein¬
druck machen würde . Die Pression der Großmächte, ob
mit oder ohne Mottendemonstration -, werde vollkommen
wirkungslos bleiben . — Von bulgarischer Seite erklärt
der gleiche Korrespondent , daß der bulgarische Oberkom¬
mandant vor Tschataldschaden türkischen Ministern er¬
klärt haben soll : „Wenn Sie uns Adrianopel verwei¬
gern und uns zwingen , den Krieg wieder aufzunehmen,
dann können Sie sicher sein, daß Sie nicht nur Adtta-
rwpel, sondern auch eine wichtigere Stadt verlieren
werden .

"

Kirchliche Achrichicii
Sonntag den 12 . Januar:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Erambsrg.
Kirchenchor. — Kinderlehre.
Amtswoche: Pastor Gramberg.

Oldorf. Gottesdienst um 10 Uhr.
Westrum. Gottesdienst um 2.30 Uhr.
St . Joost. Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.
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yo ? k§ -, 2N IiLdsn kei:

F. OroZorie infever.
F. Drogerie in Lnro-

linensiel , / L in St¬
eens, MA -MV/'S in Uoben-
kircchi 6n,A >. lli Le/i//i/in ^ nOäs - l
warcken . U

Neue Alliermokeii
und Fedttmses

sind wieder vorrätig , ferner
große Auswahl neuer und ge¬
brauchter L »rxrrsir » « SE.
Hahn . H . K . Bahlenkamp.

c- ttNl— , IcmQUD

Konkurs-Ausverkauf
Ul Um« lkllll WlMftft (W. lk. stMl).

Za . 8000 Meter
wollene Kleider u. Blusenstoffe M 50 Pfz . oil,
za. 6000 Meter Waschstoffe von 20 Pfg . an,
za. 500 Meter Blusen -Seide von 95 Pfg . an.

Es handelt sich nur um gute Qualitäten und
um moderne Muster.

Der Konkursverwalter:
Erich Alvers.

0

rlsöllc Mi V

OknsnsoküRLvi'
empkieblt

Brennmaterialien!
Anthracit , Fett - , Salon -, Nußkohlen , Coks , O K-

und Union - Briketts , Mafchinsntorf ab Lager sowie
bei eintreffenden Waggons direkt ab Bahn billigst
Halte stets Lager von Häcksel und Torfstreu zu Kon¬
kurrenzpreisen

Telef . 400 . Fritz I « «»tz ««r M «r.

Gmddeokmöln
empfiehlt in allen Steinarten

V , MMIvn,
Jever , beim Friedhof.

. . . der sich und die Seinen weiterbilden
und seine Bücherei auf billigste Weise
s40 Pfg im Monat ) vermehren will,

trete dem weit über 100000 Mitglieder zählenden
EafsllfstzarfL dss ? rr «rt « « fp «NN - o

(Sitz Stuttgart ) , bei . Für den geringen Jahresb eitrag von

WL" nun 4,88 Illllt.
(dazu im Buchhandel 20 Pfg . Bestellgeld , durch die Post
das Porto ) erhält man kostenlos : 1 . die reich illustrierten

Monatshefts
Oandroerfor - ürrratmofrsmirda

mit den Beiblättern Wandern und Reisen — Wald
und Heide — Photographie und Naturwissenschaft —
Technik und Naturwissenschaft — Hans , Garten und
Feld — Natur in der Kunst , Natur n . Heimatschutz;
2 « Auskünfte , Vergünstigungen bei Bezug von Büchern,
Mikroskopen , bei Vorträgen u Kursen , Tauschverkehr usw,

und 8 . ohne jede Nachzahlung

WL" fünf wertvolle Bücher
erster Schriftsteller ; im Jahre 1913:

W . Boelsche , Festländer und Meere.
Nr . K . Floericke , Einheimische Fische.
» r . AD. Kselsch , Der blühende See.
Nr . H . Dckker , Born sieghafte « Zellenstaat.
Nr -. A « Zart , Atome und Moleküle.
Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt die Luvli-

vnncklnng V. I, . klsttvleon L Söknv , Zsver », ent
gegen , E " Probehefte und Prospekte postfrei.

Lwivdsln
16 Pfd . 38 Pfg.
ck. ll . Lnsssn ».

1913 .
Z/MKk/chmM
M/eWs/e«<fes

nrLt t « sL . rr « tfÄh1KAKw.
Preis 50 Pfg.
, 1,8 , MM « Mm.

Mmrtikel:
Quaksrfutter . Rsismehl,
Maisfutter , Gerstenmehl,
hiesiges Erbsensurterrnehl,
Baumwollsaatmehl , Mais,

Soyabohnenmehl,
Soyabohnenkuchen,

Hafergries (Kälberfutter ) ,
Leinmehl . Leinsaatschrot,

Drusenleinsamenmehl , Kleie,
Fischmehl , Futterkalk,
Geflügelfutter (Nim)

liefert billigst ab Lager , frei Haus
sowie franko jeder Station

Anis » Men . Ikver.
Telephon 307.

dilÜA bsi tzkilli . Slnnvk.

Ilmelle,
llnierreuge.
bsvväbrts ^ uLlitLten,

ssbr preiswert.
8i »uns L kvmmons.

Die noch vorrätigen

Pelzwaren
« nd Armffa « )

verkaufe zu ausnahmsweise
billigen Preisen.

Ff . Bückinge
Stück 5 Pfg . , Kiste 1,20 Mk.

Emil Jantzen«

Zemscher
Kriegmerck.

Die Versammlung Sonntag
den 12 d . Mts findet nicht im
Hotel mm Erbgroßherzog,
sondern im

KM ztt Wilkze« Altt
statt , D V.

KoelitWw
WohltiitiM -Verei«.
Sonnabend den 11 Jan.

abends 8 Uhr im Schütting.
Tagesordnung:

Rechnungsablage.
Vorstandswahl.
Antrag auf Aenderung der

Statuten
- Sk" Wegen der Wichtigkeit

der Tagesordnung ist das Er¬
scheinen sämtlicher Mitglieder
sehr erwünscht

Der Vorstand:
M - Schwabe . D Feilmann.

MMMMNU
Mn.

Eröffne bei genügender Be¬
teiligung Mittwoch den 15 . ds-
Mts einen

Mzlliisus siir M«
von 7 bis zu 14 Jahren.

Uebungsstunden nachmittags
von 3 bis 6'/z Uhr . Gefl . An¬
meldungen erbitte im Adler.

Liste zum Einzeichnen liegt
dort aus Hochachtunasvoll

Tanzlehrer ReenLs.

Schützensache.
Der diesjährige

Schützen- l
Königs -Kall

wird Donnerstag den 16.
Januar im Schützrnhof abge. ^
halten.

Es werden sämtliche Schützen,
Ehrenlchützen , Schützenfreunde
und Kartenmitglieder hierdurch
freundlichst eingeladen l

Fremde können durch Mit¬
glieder des Schützenvereins ein i
geführt werden . i

Der Preis des gemeinschaft¬
lichen Essens ist 2 .50 Mk , das - !
selbe beginnt vünktlich 7 '/z Uhr , i

Die Kommission
des Schützenvereins.

M Mil im EimeHiW
der WbWi M Mmtz-
Mllg,

W - imd
' '

i
' I

WingmolH , woliimstel.

Sander Hof.
Sonntag den 12 Jan.

großes Konzert
vom Bandonion - Klub

Harmonie - Rüstringen
mit nachfolgendem

Ball.
Anfang 6 Uhr.

Es ladet freundl . ein
Sande « I . H « Rohlfs»

Ich habe mich in Oldenburg
als Kerveusrrl

8rüü6r ^ 3-lä.
Mittwoch den 15 Jan.

Bürgerball.
Es ladet freundl ein

_ Albert Eden.

Doltvns.
Sonntag den 12 Januar

großer Ball.
Anfang 6 Uhr,

Es laden erg - ein
f. tz. 7. ö. Mlulieiier7rieäe.

8. SNMSNN.

llruiaien.
Sonntag den 12 Januar

großer Ball.
Es ladet freundl ein

G . Fresse.

niedergelassen . Fernruf 595 . ;
Sprechstunden 9— 11 Uhr v , s!

3V, bis 5 Uhr n ^
Sonntags 10 — 11 Uhr f

(dring , Fälle ),

Lr. me0. Merörsäer.
FMilM-AnzeiW.

Statt Ansage.
Die Geburt eines Sohnes/

zeigen an r
Heinr . Lührs u . Frau.

Depenhausen , 1913 Jan 9 )
. . . . . . . , «M!,MWW^̂

Heute morgen 1 Uhr entschlief/
nach langem Leiden im festen
Glauben an seinen Erlöser mein)
lieber Mann , unser treu sorgen ¬
der Vater,

der Böttchermeifter

I . G . Folkerts, j
im 79 . Lebensjahre . -

Um stilles Beileid bitten )
dre trauernden Angehörigen : )

Witwe Folkerts
nebst Kindern u . Kindeskindern

Berdum , 9 , Jan . 1913. s
Die Beerdigung findet Mond¬

tag den 13 Januar nachmit -i
tags 3 Uhr in Berdum statt '

Danksagung.
Allen denen , die unserer lü

ben Entschlafenen die letzte EN
erwiesen , unfern besten Darr'

Familie Conrads . .
Sandelerhorsten,

1913 Jan . 9.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : Gerh . Wettermann , Jever. Hierzu ein 2. Blatt.
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Jeverliindische Nachrichten»
ßMItkll He» tt . AM IM SL Isthra-lZ!'

Zweites Matt

Aas -ein GrchhkMtmil.
Jever . 10. Januar.

^ An der gestrigen Stadtratssitzung nahmen teil
ocm Magistrat die vier Ratsherren , vom Stadtrat alle
Mitglieder . Von der Tagesordnung wurde nur der erste
Punkt erledigt , weil in nicht öffentlicher Sitzung sich
zwei Bewerber um den Bürgermeisterposten persönlich
'dem Magistrat und Stadtrat vorstellten . Einer der
Heren war Herr Assessor Tiarks aus Jever . Die weitere
Beratung der Tagesordnung wurde aus heute festgesetzt.
Erledigt wurde die Wahl von 8 Amtsratsmitgliedern
und 8 Ersatzmännern . Amtsratsmitglieder waren:
Ratsherr Möhlmann , Kaufmann I . H. Bruns , Proprie-
tär Earlichs . Bankier W . Minssen . Landwirt G . Jam
Ken Knidr , Ratsherr Eilers , Ratsherr Lampe , Ober¬
lehrer Dr . Ommen. Bildhauer B . Müller , also 9 Mit¬
glieder. Nach der neuen Ordnung stellt die Stadt Jever
nur noch acht Mitglieder . Gewählt wurde durch Stimm¬
zettel. entscheidendwar die absolute Mehrheit . Im er¬
sten Wahlgang erreichten diese und wurden somit ge¬
wählt die Herren Dr . Ommen mit 14 Stimmen . Rats¬
herr Eilers mit 14 Stimmen , Bankier W . Minssen mit
13 Stimmen . Landw . E . Jantzen sunr . mit 12. Ratsherr
Lampe mit 11 , Ratsherr Mühlmann mis 9 . Landgebr.
Gerh. Gerdas mit 8 Stimmen . Die Herren I . D . Jo¬
sephs und Ratsherr Earlichs erhielten se 7 Stimmen,
also keine absulute Mehrheit , weshalb zwischen beiden
Stichwahl slattfinden mutzte . In dieser erhielt Herr
Josephs 10 Stimmen , wurde mithin als 8 . Mitglied ge¬wählt . In gleicher Weise wurden die Ersatzmänner ge¬wählt und es treten diese nach der Stimmenzahl für die
Mitglieder ein . Gewählt wurden : DH. Dämmen . Joh.Stühmer . I . L . Kleitz senr. . H . Pekol , Heim . Ti »den.
H . P . Harms , W . Deiert und Kr -ey senr. zu Moorwarfen.Herr Dämmen ist also Ersatzmann für Dr . Ommen,Stühmer für Eilers . Kleitz für W . Minssen usw.

" Musterschutz . Fräulein Berta Schwabe. Prinzen¬allee. wurde auf einen sehr praktischenHutb-esestiger , derdie Eigenschaft besitzt , sich seder Kopfform anzupassen,
Musterschutz unter Nr . 537 065 erteilt.

" l Uebernahme von Patenstellen . Vom Grotzher-
zoglichen evangelisch-lutherischen Oberkirchenrat sind die
sämtlichen Pfarrer unseres Landes benachrichtigt wor¬den. -datz Seine Königliche Hoheit der Erotzherzog sich ausAnlatz eines besonderen Falles bewogen gesunden- haben,die Bedingung für die Uebernahme von Patenstellen,
datz die Eltern „längere Zeit " im Grotzherzogtum ge¬wohnt haben müssen , dahin auszulegen , datz der Wohn¬
sitz im Grotzherzogtum seit mindestens 10 Jahren bestan¬den haben mutz.

" Moorwarfen . 9. Januar . Die hier belegene
Dierkssch -e Stelle kaufte Gastwirt Joh . Behrens in Wil¬
helmshaven für 3600 tti : letzterer verkaufte dieselbe anJohann Bruns aus Veldhausen mit sofortigein- Antrittfür 4000 M . Beide Verkäufe vermittelte Rechnungssteller Gustav Albers in Sillenstede.

'Z Hohenkirchen. 9 . Januar . Der Lehrer Denis inJever , der mehrere Jahre den hiesigen MLnner -E -esang-verein Liedertafel mit sehr gutem Erfolge geleitet hat,mutzte leider aus Gründen , die hier nicht bekannt sind,die Leitung niederlögen . In der vor einigen Tagen inLottens Hotel abgehaltenen Versammlung der Mit¬glieder der Liedertafel wurde der Lehrer W . Tiarks in
Hohenkirchen als Leiter gewählt . Die Eesangübungenfinden allwöchentlich statt." Minsen . Wie im vergangenen Jahre so veranNatter der Radsahrerverein Germania zu Minsen auchm- diesem Jahre und zwar am 19 . Januar im Vereins.lokale einen Kappenball . Kappen sind zu mätzigen Prei¬sen an der Kasse zu haben . Die Musik stellt eine Wil.
helmshavener Kapelle.^ Sengwarden. Am Sonntag fand die General-
Persammlung des Kriegervereins statt , zu der sich 20
Kameraden eingesunden hatten . Vor Eintritt in die
reichhaltige Tagesordnung wünschte der 1 . Vorsitzendeallen- Kameraden ein glückliches neues Jahr und- gedachte daraus in ehrenden Worten des verstorbenen Ver-

einsfreundes Fr . Albr . Behrens aus Sengwarden -
, zu

dessen Ehren sich die Versammelten von ihren Sitzen -er¬
hoben. Daraus wurden die Verhandlungen durch Ver¬
lesung des Berichtes über die letzte Vereinsverfammlung
und -durch Hebung der Beiträge eingeleitet . Der zweite
Punkt der Tagesordnung . Aufnahme neuer Mitglieder,
gab Veranlassung , einen Werb -eausschutz zu wählen , der
Lidsenigen ehemaligen Soldaten der Gemeinde^ die dem
Verein noch nicht angeboren , zum Eintritt bewegen soll.
Diesem WerbeausschU-tz gehören an die Kameraden H.
Köster, D . Hovemann und W . Janken . Aus dem vom
Schriftführer erstatteten Jahres -bericht ist zu entnehmen,
datz die Zahl der wirklichen Mitglieder von- 71 auf 72
gestiegen ist . die Zahl der Vereinsfreund -e aber durcheinen Todesfall sich um 1 verringert hat . Im Lause des
Jahres fanden 10 Vereinsversammlungen statt , die
durchschnittlichvon 16 Kameraden besucht wurden . Der
Verein feierte Kaisers Geburtstag am 26. Januar und
Grotzherzogs Geburtstag am 16. November und veran¬
staltete eine Weihnachtsfeier am 27. Dezember. Wäh¬rend die Beteiligung am Bundeskriegerfest in Blexender weiten Entfernung - wegen nicht groß war . besuchtenviele Kameraden das Som -mersest der vereinigten fever-,
ländiscken Kriegervereine in Schortens , und die Fahrt
nach dem Sachfenwalde fand 28 Teilnehmer . In kame¬
radschaftlicher Weise wurden einigen bedürftigen Kame¬
raden Zuwendungen aus Vereinsmitteln oder sreiwilli -.
gen Gaben zuteil , aber auch für auswärtige Stiftungenwurden Zuschüsse geleistet , so z . B . für die Krieger-
Waisenhäuser und für die Kaiser Wilhelm -Stiftung in
Bethel . Durch besondere namhafte AusgabLn hatte sichder Kassenbestand- zwar um etwa 60 verringert , aberdie Vermögensverhältnisse des Vereins konnten von dem
Kassenführer dennoch -als günstig bezeichnet werden , wiedies auch aus dem Kassenberichtehervorging . Der Kassen-
führer erntete Kr die gewissenhafte Ausübung seinesAmtes den Dank der Versammlung . War die Feier des
Geburtstages unseres Kaisers auch schon von der De-
ze-mher-Versammlung in allgemeinen Umrissen festge-legt , so gab es doch noch mancherlei Einzelheiten zu be
raten , um das Geburtstagsfest des obersten Kriegsherrn
würdig zu gestalten und den zu erwartenden Festteilneh¬mern einen angenehmen Abend zu bereiten . Die dar¬
aus vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Ergebnis:
2 . Vorsitzender: Gerh . Albers : Kassenführer : Gerh . Jan-
tzen : 2 . Schriftführer : Fr . Taddicken: Fahnenträger : A.Albers : Stellvertreter desselben : Hinr . Geldes : Fahne n-sunter Gerh . Taddicken und Heinr . Hapen : Ordens,
kissenträger : O . Bennen : Rechnungsprüfer : H . Kösterund H . Tiarks : Verwalter des Inventars und der Bü¬
cherei : D . Duden : Ve-rgnügungsausschutz: Dietr . Hovsmann , Ant . Jantzen , Eil . Redelfs und Fr . Lauts . Nach¬dem noch über eine Witwen -llnterstützung und über de'n
zu erstattenden Rapport verhandelt war , kam eine Ein¬
ladung zur Jubiläumsfeier des Jnf .-Reg . Nu 78 in
Osnabrück und das Kr dieses Fest vorgesehene Programm
zur Verlesung . Die ehemaligen Angehörigen dieses Re¬
giments werden um baldige Anmeldung gebeten.

" Sengwarden, 10. Januar . Die Wirtschaft Seng-
warder -Chausseehaus des Gastwirts Gembler wurde
durch Rechnungssteller Gustav Albers in Sillenstede mit
Antritt am 1 . Mai 1913 an I . F . Decker in Pfalzdorf bei
Aurich verkauft . Der Kaufpreis beträgt 13 5M ttt.

-- Mariensiel . Der Kriegerver -ein Mariensiel hielt
am 4. Januar seine Generalversammlung im Vereins¬
lokal sEerdess -ab . Es würden zwei Mitglieder ausge¬
nommen . Nachdem die Hebung erledigt war , teilte der
Kassierer die Rechnungsablage mit . Es entstand eine
Einnahme - von 623,92 tti und eine Ausgabe von 460,83
ttl . somit ist ein Aeberschutz von 163,09 zu verzeich¬
nen . Die Abrechnung mar von den Kasfenreoisoren Kr
richtig befunden und wurde dem Kassierer mit dem Dank
des Vereins Entlastung erteilt . Der bisherige Gesamt
Vorstand wurde mit einigen Aenderungen w-ieder-
gewählt . Das alte Vereinslokal wurde beibehalten:
wo die Monatsversammlungen stattsinden , wird sedes-mal bekannt gegeben. Die Kaisergeburtstagsfeier fin¬det am 26. Januar heim Kam . Herrscher statt . Eswurde beschlossen , datz Mitglieder , die unentschuldigtbeim Begräbnis eines Kameraden fehlen , 2 tti Strafe -,und die . die in Generalversammlungen fehlen , 50
Strafe bezahlen . Der Verein hat setzt 61 Mitglieder.

Die nächste Versammlung findet beim Kameraden Hin>
richs. Schleuse, statt." Varel , 7 . Jan . Eine Reihe neuer , sehr praktischer
Erfindungen hat der früher an der hiesigen- Baugewerk-
schule tätige Ingenieur Max Zitzler sich patentieren
lassen und in Betrieb gegeben. Zunächst ist es ein Gar¬
dinenhalter . der unter dem Namen „Haus -Segen " alle
Mauerschlägerei und das Verlöchern der Wände besei¬tigt . da er sich allen Verhältnissen anpatzt und in Länge.Höhe und Wandabstand beliebig verstellbar ist. Es ge¬nügt das einmalige Einsetzen eines Oesenstistes. Dis
zweite Erfindung betrifft eine Spar - und Regulie»
Kasseemaschine mit Wasserverschlutz. Die Handhabun ««
ist die denkbar einfachste und liefert die unter dem Na - ,men „Aroma " eingetragene Maschine klaren und voll-
aromatischen Kaffee . Autzerdem ist noch ein zusammen«
klappbares Zeichenbrett unter Nummer 524 8-20 im D»R . G . -B . eingetragen . Das ganze Brett kann zusam¬
mengeklappt in einem handlichen Futteral getragenwerden . Die erste Erfindung „Haus -Segen " wird vonder Allg . Metallwerke -Jndustrie Augsburg fabriziertund ist schon in allen Teilen des Reiches durch namhafte
Firmen und Vertreter zum Ver -kaus gestellt. Hierbei ist
hervorzuheben , datz auch hiesige Baumeister den grotzen
Vorzug der Einsindung eingesehen haben und- Bestellun¬
gen abgäben . Die Generalvertretung über diesen Ar¬
tikel hat die Firma Hinrichs und Frerichs in Rüstungen
Kr das Jadegebiet übernommen . Der Erfinder beschäs-,tigt sich augenblicklich noch mit zwei weiteren Neuheiten,die in Kürze auch herausgebracht werden . Herr Zitzler
hat es trotz vieler Bedrängnisse und Schwierigkeiten ver¬
standen . das gesteckte Ziel zu erreichen, so datz ihm dis
Früchte seines Fleitzes wohl zu gönnen sind. Er hat sei¬nen Wohnsitz bei München genommen und befatzt sich nur
noch mit dem Vertrieb seiner eigenen Erfindungen -. sEZ!

.gk . Westerstede. 9. Januar . ( Zum Klootschietzer-
festZ Das Jugendwersen am Sonnabendnachmittaq
findet eine Beteiligung von 47 Jünglingen , währendan dem Hauptwerfen am Sonntag 129 . Werfer teilneh¬men . Die Vereine -haben durchweg einen Ehrenpreis
hergegeben . Die Preise werden in dem Broekerschen
Schaufenster bis Sonntagnachm -ittag ausgestellt . Dis
Festschrift wird morgen zur Ausgabe gelangen . Sie
dürfte wegen ihrer Reichhaltigkeit reitzenden Absatz fin¬den . An der Vertreterversa mmlung in Buhrs Gasthofnehmen etwa 80 bis 100 Delegierte und Gäste teil.

Ansde« Kachbirzelnetk«.
" Wilhelmshaven . 8. Januar . Durch Sprengungenwurden in den ersten Tagen des neuen Jahres dis

Mauerreste beseitigt , die von dem durch Feuer unlängstzerstörten Artttlerveschuppen noch stehen geblieben waren.Der ganze Schuppen ist setzt dem Erdboden gleich ge¬macht worden . Die Geräte und Materialien sind einst¬weilen an anderer Stelle untergebracht . Der Schadenist nach genauer Abschätzung nicht so hoch , als man am.sänglich annahm . Er wird aber immerhin dreiviertelMillionen Mark betragen.
tt Neustadtgödens , 7 . Januar . Der hiesige Kloot-

schietzervereinhielt am 4. Januar seine diessährige Ge-
neralveksammlung ab . Der Kassierer , Herr Bredehorn.erstattete zunächst die Jahresabrechnung . Hiernachhatte der Verein im verflossenen Jahre sine Einnahmevon

^
109,80 ttl und eine Ausgabe von 92,65 K : derKassenbestand beträgt demnach 17,15 -K . Es wurde-hierauf die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen . Di«bisherigen Vorstandsmitglieder wurden durch Zurufmiederaewählt und zwar die Herren Joh . Stuahn als1 . Vorsitzender, Gerh . Borchers 2 . Vors. . Herrn . Brede¬horn als Schrift - und KassenKhrer . Böschlossen wurde,am 9 . Februar den diessährigen Maskenball abzuhalten.Ts sollen aus diesem Balle sechs Preise , drei Kr Herrenund drei Kr Damen , zur Verteilung gelangen . Eswurde lebhaft bedauert , datz sich in diesem- Winter immer

noch kein Klootschietzerwettereinstellen will . Hoffentlichwird dies bald geschehen , damit der alte Sport wiedereinmal gründlich gepflegt werden kann und somit dis
Vereine ihrem eigentlichen Zwecke dienen - können
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Die Geschichte des Misees
und das Giisße in dee Geschichte.
Anlählich der bevorstehenden Neuwahl des Präsidenten

der Französischen Republik.

Von E . Koebner - Paris.

Am 17 . Januar 1913 wird der im Schlosse von Ver¬
sailles versammelte Kongreh , das -heiht die französische
Deputiertenkammer und der Senat , Herrn Fallieres
Nachfolger wählen , und einen Monat und einen Tau
später , also am 18 . Februar 1913 wird Frankreichs
neuer Präsident in die ihm vom französischen Staate an¬
gewiesene Residenz, den Elisee -Palast , einziehen . Seit
1873 dient dieser herrliche Palast , den seine Erbauer
und ersten Bewohner etwas „abseits auf dem Lande lie¬
gend" fanden , den Präsidenten der Republik zum Auf¬
enthalt und bildet heute den Mittelpunkt jenes wunder¬
baren Stadtviertels , das das Zentrum des eleganten
und mondänen - Lebens des Seineparadieses ist. Durch
seine Lage in dem vornehmen Faubourg Saint Honore
ist das Elysee mehr denn je mit dem modernen Leben
von Paris verbunden , aber da sich sein Aussehen im
Laufe der Jahrhunderte nicht sehr verändert hat , be¬
wahrt es fenen anziehenden , eigentümlichen Charme
der historischen Gebäuden eigen ist , Gebäuden , die so un¬
endlich verschiedenartige Bewohner durch ihre Räume
haben ziehen seh en . . . .

Es ist vier Uhr , und ' schon senkt sich did Dämmerung
eines grauen Winterabends auf die hohen alten Bäume
des Elyseeparks . Ein schwarz -bläulicher Schimmer legt
sich um die Fensterscheiben, Fast scheint der Augenblick
gekommen, wo alle die , die einst diese Behausung bewohn¬
ten , sich vereinen , um die verlassenen Alleen des Parkes
zu beleben und mit leichten Schritten auf den weichen
Teppichen der mit Schatten angefüllten Salons dahin¬
huschen . . . . Sie waren zahlreich, diese Gäste, und es
gibt nichts Köstlicheres, als sie aus der Vergangenheit
heraufzubeschwören, hier in den Räumen , die ihren Freu¬
den und ihren Schmerzen, ihrem Glück und ihrem Un¬
glück zum Rahmen dienten.

Der Graf von Evreux , Henri dela Tour d ' Auvergne.
lieh sich dieses Heim erbauen , da es ihm aber an Bar
Mitteln zu gebrechen Men . muhte er „ in den sauren
Apfel beihen" und eine Mesalliance eingehen . Er hei¬
ratete die Tochter eines der reichsten Bankiers seiner
Zeit , Fräulein Erozat , und von dem Gelde des Vaters
Crozat wurde das Palais errichtet . Der adlige Schwie¬
gersohn des geschickten Finanzmannes brachte sein Leben
mit der Verschönerung seiner Residenz zu , und als er sie
im - Jahre 1733 seinem Neffen , dem Prinzen von
Turenne , hinterlieh . beeilte sich dieser , sie für 730 000
Pfund an die Marquise de Pompadour zu verkaufen.
Und so zog die berühmte Freundin Ludwigs XV . , die
eine besondere Leidenschaft für Schlösser hatte , in das
Palais ein , wo heute Herr Armand Fallieres seine wohl¬
beleibte Persönlichkeit durch die hohen Säle führt . Ihre
Schlösser von Crecy und La Gelle, ihre Besitzungen in
Versailles , Fontaineblau und Compiegne , ihr Hotel
und ihr Appartement im Palais Royal , dessen Fenster
sich auf Lenotrefche Blumenparterres öfneten . genügten
der mächtigen Favoritin nicht. In einem einzigen Jahr
gibt sie 95 000 Pfund für ihre neue Behausung aus , und
kaum war die erste Etage des Clyseepalastes nach ihrem
Geschmack hergerichtet , da lieh sie Künstler und Arbeiter
kommen, kostbare Möbel g-ufftellen und die Wände mit
Gobelins bedecken , die ihr ihr königlicher Freund und
Gönner aus Versailles schickte . Trotz vieler beleidigen¬
der Epigramme und Spotilieder , die man damals auf
die stolze Marquise verfahte , führte diese das einmal be¬
gonnene Werk weiter , und aus allen Teilen des Landes
eilte man herbei , um das prächtige Schloh mit seinen
wunderbaren Gärten anzustaunen . Aber der König,
der sich langweilte , verlangte , dah seine Freundin nach
Versailles käme, und um das hohe Ansehen, das sie ge
noh , nicht einzubühen , muhte die Marquise , trotz Krank¬
heit und Abgespanntheft , frisch , heiter , aufgeputzt und
sorglos an dem galantesten aller Höfe erscheinen. Am
15. April 1764 starb sie . völlig erschöpft , und hinterlieh
in ihrem Testament das schöne Palais im Faubourg
Saint Honore dem Könige für den Grafen von
Provence.

Und nun sah die heutige Residenz der französischen
Präsidenten die verschiedenartigsten Bewohner vorüber,
ziehen'. Gesandte beherbergte sie und- dann wieder reiche
Finanzleute , wie den berühmten Beauion , der dank sei¬
nes ungeheuren Vermögens die kostbarsten Kunstgegen¬
stände . Möbel und pompösestenStoffe in dem fürstlichen
Hotel anhäufte . Bei Beauion amüsierte man sich ieden-
falls besser als bei Herrn Fallieres . Der vornehme
Eliseepalast wurde zu einem Vergnügungsort . wie es
keinen zweiten Mb . schöne Frauen , die der Wirt seine
„berceuse8 " nannte , schläferten ihn bei Musik und Tän¬
zen ein . Aber die Jahre eilten dahin , und Ludwig XVI
kaufte dem Bankier das Schloh ab . um sich seiner wieder
bald darauf zugunsten der Herzogin von Bourbon zu
entäuhern . Von diesem Augenblick an erhält der Palast
d'Evreur offiziell den Namen „Elisee " .

Aber — ach ! — Die Revolution , die alles über
den Haufen warf , machte aus dem prächtigen Palaste
reine Art öffentlichen Balllokals . Jahrmarktsbuden

wurden in den von hohen Bäumen umrandeten Alleen
aufgeschlagen, und -da . wo einst die stolze Marquise de
Pompadour rauschend einherschritt , drängte und stieh
sich die Hefe des Pariser Volks um Bier - und Limonaden .-
stände, und aus dem „Elisee" wurde der „Hameau de
Chantilly "

, das heiht ein Rendez-vous -Platz für Volks¬
belustigungen . Auf Schaukeln . Rutschbahnen und Ka-
russels quietschte und kreischte eine blutdürstige Menge
und aus dem feudalen Heim wurde , nachdem es als
Nationalgut verkauft worden war . ein auherordentlich
gutgehendes PergnügungsetablisseMent . Alles auf die¬
ser Welt hat fedoch nur seine bestimmte Zeit , und nach
manchem stürmischen Jahr fällt das Palais wieder der
Krone , nämlich Napoleon Vonaparte , zu . Frankreichs
groher Kaiser hatte eine ganz besondere Vorliebe für
das Haus im Faubourg Saint Honore . Das Schweigen,
das über dem weiten ' Garten mit den- herrlichen Bäu¬
men lag , gefiel ihm , die Proportionen ' des Hauses sagten
ihm zu , und immer , wenn er Vergessen und- Stille suchte,
ruhte er sich hier von seinen Staatssorgen aus . Als im
Dezember 1809 seine Scheidung beschlossene Sache war,
fahle Napoleon das Elysee in die Paläste mit ein , die
seiner Gemahlin I -osephine zugesprochen werden sollten.
„Ich würde Dich gern und öfters im Elysee wissen,"
schreibt er ihr am 30. Januar 1810, „denn Du weiht,
wie lieb ich Dich habe !

" Und in einem späteren Schrei¬
ben heiht es : „Ich habe Deine Sachen ins Elisee bringen
lassen : sei ruhig und zufrieden und habe volles Ver¬
trauen in Mich.

"

Später , als die schlechten Zeiten kamen , so nach der
Schlacht von- Waterloo , sah man Bonoparte noch einmal
für kurze Stunden in den Räumen des Elisee , und nach
seiner Abdankung zogen Widder andere Herrschaften in
das verlassene, pompöse Heim . Dann - überstürzen sich
die historischen Ereignisse , und nachdem das Palais für
einige Tage Napoleons III . Braut , die schöne Eugenie
von Montijo , Mit ihrer Mutter beherbergte , bildet es
vom Jahre 1873 ab die Residenz der Präsidenten Frank¬
reichs.

Und wieder werden sich binnen kurzem die Tore vor
einem neuen Wirt öffnen . Vor wem? Noch weih es
keiner sicher . Seit ungefähr 15 Jahren hat sich in den
Kongressen von Versailles der- Brauch eingebürgert , fast
wie aus Respekt vor einer Art Hierarchie , den Senats-
Präsidenten zum Präsidenten der Republik zu wählen.
Demnach hätte Herr Antonin Dubost die meisten Chan¬
cen. das französische Staatssteuer für die nächsten sieben
Jahre zu lenken. Aber neben ihm harren dieser Ehre
so viele , und Alexander Ribot , Poincare , Leon Bour¬
geois . Paul Deschanel . Delcasse. Pams , Jean . Dupuy,
sie alle halten sich für sehr befähigt , das etwas schwan¬
kende Schiff „Marianne " an gefährlichen Klippen vor¬
bei in- den Hafen zu bringen . Die Aufgeregtesten von
allem sind fedenfalls die dienenden Geister im Elisee¬
palast . Was wird ihnen die Zukunft bringen ? Herr
Fallieres genoh keineswegs den Ruf eines freigebigen
Herrn , und man behauptet , dah seine Gemahlin mit der
Dienerschaft recht „knauserig" umging ! Für das Dienst¬
personal wäre Herr Deschanel sicherlich der erträumte
Präsident . Denn Herr Deschanel ist ein Grand Seig¬
neur . dem es aus ein paar blaue Lappen mehr oder
weniger keineswegs ankommt . Auch der Landwirt¬
schaftsminister, Herr Pams , soll ein liebenswürdiger,
larger Mann sein, nur Herr Dubost ist nicht von Schen-
kendorf. Das Dienstpersonal vom Elyseepalast würde
also wohl nicht für Herrn Dubost stimmen, fragt sich nur,
was — Senat und Deputiertenkammer tun werden . .

Wge im Z MMMsii.
Berlin , 8. Januar . Jetzt wird der Wortlaut des

von dem Leiter der Expedition . Oberleutnant Filchner.
aus Buenos Aires gesandten' Telegramms bekannt . Es
lautet : Das Schiff Deutschland ist hier eingetroffen . Es
muh im Dezember nochmals südwärts fahren , um die
Forschungen programmähig durchzuführen. Nach Durch¬
querung des 1200 Seemeilen breiten Eisqürtels wurde
bei 76 Grad 35 Min . südl . Breite und 30 Grad westlicher
Länge ein neues Land entdeckt , nach dem Ehrenprotektor
Prinzregent Luitpold benannt und bis zum 79. Grad
südlich , 30. Grad westlich festgestellt. Auf dem 78. Brei¬
tengrade zeigte sich hieran als südliche Begrenzung der
Weddelsee, nach Westen zu die Kaiser -Wilhelm -Barriere.
Als die Landung daselbst durchgefllhrt wurde , wurden
durch eine Springflut mehrere Quadratkilometer samt
der Station abgesprengt , letztere wurde an Bord gerettet.
Das Schiff kam Anfang März in eine Eisdrift . -

Es
wurden wertvolle Ergebnisse- erzielt . Die Ausrüstung
und das Schiff befinden sich in bester Verfassung . Tiere,
Proviant und Kohlen sind vollständig intakt . Im
August starb in Südgeorgien der verdienstvolle Kapitän
Vahsel an einem Herzleiden.

Der Professor Penck , Vorsitzender der Berliner Geo¬
graphischen Gesellschaft , teilt uns hierzu folgendes mit
Nach dem vorliegenden Telegramm ist Oberleutnant
Filchner im südlichenEismeer 400 Kilometer weiter süd
lich gelandet , als es bisher in der Weddelsee geschehen
ist. Das Vordringen in die vereiste Antarktis ist durch
das Zerstören des Teiles der Eisbarriere , auf dem sich
die Station befindet , vereitelt worden . Die Seereise
bedeutet aber einen grohen Erfolg , wie ihn maritime
Expeditionen in der Antarktis seit langem nicht erzielt
haben , und bezeichnet die Entdeckung ähnlicher Verhält¬
nisse in der Weddelsee. wie sie in der Rohbau als Aus-

WM für weitere Vorstöhe gegen den Süden erfolgreich
gedient haben.

Sprechsaal.
Im Berichte des Iev . Wochenblatts über die letzten

Verhandlungen des Herdbuchausschusses betr . die Zu¬
sammenlegung der Bullenkörungen ' sind Angaben : übe»
die Ausnutzung der Viehhallen in Stendal und Güstrow
enthalten , die nicht den Tatsachen entsprechen.

In der Provinz Sachsen hat man bis heute nur
Stallkörungen , keine Sammelkörungen , wie hier im i
Ieverlande . Die Halle in ' Stendal wird nur in Be - ^
nuhung gezogen für Auktionen und Prämienverteilung , L
ferner für Hengstkör,ung. Die Halle kostet der Stadt «
Stendal 120 000 -ü und- wird von den: Züchtern der Pro¬
vinz mit 3,5 Prozent verzinst : es finden etwa MO Stück
Rindvieh dort Unterkunft.

Ganz ähnlich verhält es sich in Güstrow . Die Stadt
baute diese Halle für 50 000 (sie saht auch 200 bis 256
Rinderl unter der Bedingung , dah alle- Auktionen dort
abgehalten werden , was natürlich auch geschieht . Es ist
der Stadt für fedes Stück Zuchtvieh 3 -ii . für jedes Stück
Nutzvieh, 1 -R zu zahlen , da auch sog . Ausschuhauktionen
abgehalten werden . Auch wird die Halle für Prämiie - l
rungen in : Anspruch genommen . Der Zuchtverein l
Güstrow fedoch hält auch Körungen dort ab : der Verein k
breitet sich in der Nähe der Stadt aus . Sam -melkörun- -
gen werden in Mecklenburg erst neuerdinas in den ein - !-
zelnen Zuchtbezirken angestrebt , in der Weise , wie es k
bisher im Ieverlande gewesen' ist. ff . N

„Wie der Herr , so der Knecht ." i.
Gestern sahen Passanten einen- beladenen Stein - I

wagen langsam nach einem noch nicht in Angriff ge¬
nommenen Neubau auf der Südergast hinfahren . Üm
die Pferde vorwärts zu bringen , traktierte der beglei¬
tende Knecht die vollständig ermatteten ' altersschwachen
Tiere ununterbrochen mit Peitschenhieben'. Als derselbe
nun wegen seiner rohen Handlungsweise von: einem
Tierfreunde zur Rede gestellt wurde , erwiderte er , dah
bei- dem geringen Futter , das die Pferde bekämen, diese
sonst nicht aus -der Stelle zu bringen seien.

Das Firmenschild am Wagen war also nicht' gerade
— ein Ehxenschild für die betr . Firma , dürfte aber Lei
Wiederholung eines derartigen Vorfalles eine Anzeig«,
ermöglichen. X.

Amtlicher Marktbericht
vom Maqerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch , 8. Januar.
Auftrieb 3466 Schweine , 1022 Ferkel . Verlauf des

Marktes : Mittelmähiges Geschäft: Ferkel lebhafter,
Preise gedrückt. Es wurden gezahlt im Engroshandel
für Läuferschweine, 7 bis 8 Monat alt . Ststck 51 bi»
64 -4t . 5 bis 6 Monat alt , Stück 36 bis 50 -tz , Pölke,
3 bis 4 Monat alt , Stück 24 bis 35 -tz . Ferkel , 9 bis IT
Wochen alt . Stück 18 bis 23 -R . 6 bis 8 Wochen alt ..
Stück 14 bis 17 -tz.

Die Direktion des Magerviehhofs.
Berlin , 9 - Januar- sÄmrliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kaffes

o. Schluß 18 .15 I . ' S Schluß
Wetzen Mai 21 .75 211,75 811,75 212,25

Juli 212,00 - 213 .00 213 25
Roggen Mai 176,00 176 .75 176,50 177 .00

Juli 176,00 177 .00 177,85 177,75
Hafer Mai 173 .00 173,50 174,25 174,00
Mais Mai -
Rüböl Januar 64,40 — , - 64 60

Mai 6 .50 61,70 62 .00

Sparkasse der Stadt Jever.
Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1912 236 162,79 -41
Im Monat Dezember sind neue Ein¬

lagen gemacht . 12164,21 -K
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 12 048,06 ^
somit Bestand der Einlagen am 1 . Ja¬

nuar 1913 seinschliehlich 4064,88
zugeschrieb . , kapitalisierter Zinsen ! 240 343,82 Zl

Bestand der Aktiven szinslich bei . Ka¬
pitalien und Kassebestands . . . 243 654,21 F

Jugendheim in Jever.
Sonnabend den 11 . Iannar nachmittags 5,30 Uhr

Sonntag den 12. Januar nachmittags 5,30 Uhr:

Wer aus der Knust und der Geschichte.
1 . Raffael , Dürer und andere Meister.

2. Geschichte Karls des Grohen
von A . Reichel.

3. Die schöne Melusine von M . v . Schwi n d. ß
4. Die Irrfahrten des Odysseus

von Prelle r.

Eintrittsgeld 20 Z , Schüler und Schülerinnen 10
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AvtlijkAxzei««.
Oldenburg , im Sept . 1912.

In der Zeit vom 1 . Oktober 1912 bis zum 30. April 1913
werden die beiden Eisenbahndrehbrücken über den Ems -Jade.
Kanal bei Mariensiel und Sanderbusch während der nachstehen¬
den Zeiten wegen des Eisenbahnverkehrs * «s «lmStzis

mithin für die Schiffahrt unpassierbar sein.***** "
1 . r»«r Alttvi-nfrsl.

8.28 vorm. bis 9 . 26 vorm. Werktags
8.47 10.43 Sonn - und Festtags
9 .46 „ 10 . 23 Werktags

12 .32 nachm. 1 . 33 nachm. Sonn - und Festtags
12 .32 ,/ 2 . 18 Werktags , fällt vom 18.

Nov bis 15 Febr . aus.
12.32 1 .33 // 1 Werktags vom 18. Nov.
2 . 14 »f 2 .51 / bis 15 . Febr.
3 .08 4. 35 ,, Sonn - und Festtags
5 .23 ,, 6 .33 Werktags
5 .57 »» 7 . 14 Sonn - und Festtags
7.43 „ »f 8. 11 Täglich.

2 . VEek » r »- r S « udLvl »« feh
Von

,/
§

»/

7 . 14 vorm. bis 7 .38 vorm. Sonn - und Festtags
7 . 14 ,/ 808 Werktags.
8 .40 „ 9 .58 ,/ Sonn - und Festtags
8 .40 10.24 // Werktags

11 . 18 // 11 .43 Werktags , vom 1 . Okt . bis
10. Nov.

12 . 16 nachm. ,, 1 . 14 nachm. Täglich
2 .40 ,, 3. 12 Werktags
3.26 ,, ,, 3. 55 // Sonn - und Festtags
3 .26 4 .45 Werktags
6 . 18 6 .42 ,, ,/
7 . 19 »» 8 10 ,/ /,
7.30 ,/ 7 58 Sonn - und Festtags.
8 .32 // 6 .26 vorm.
837 // 6 .26 Werktags.

Grotzyerzogliche Eisenbahn -Direktion.

Seminardirektion.
Donnerstag , Freitag und

Sonnabend , den 30,31 . Januar
und 1 . Februar d . I . , wird im
hiesigen Seminar die Aufnahme¬
prüfung für das mit Ostern
d . I . beginnende neue Unter-
richtsfahr stattfinden . Zur Mel¬
dung wird hierdurch mit fol¬
genden Bemerkungen aufge¬
fordert:

1 . Nur solche Bewerber kön¬
nen in das Seminar ausge¬
nommen werden , welche bis
Ende April d . I . das 14 . Le¬
bensjahr vollendet haben und
konfirmiert worden sind.

2. Die von den Bewerbern
eigenhändig geschriebenen Ge¬
suche sind spätestens bis zum
24 . Januar an die Großherzog-
lichen Seminardirektion etnzu-
reichen.

3. Dem Gesuche ist anzulegen:
L) ein Geburts - und ein Tauf¬

schein,
d) ein von dem Bewerber

selbst geschriebener Lebenslauf,
in dem Name , Beruf und
Wohnort der Eltern , Stiefeltern
und Vormünder genau anzu¬
geben sind und mitzuteilen ist,
welche Schule der Bewerber be¬
sucht hat . Tritt der Bewerber
nicht unmittelbar nach der Kon¬
firmation in das Seminar ein,
so hat er außerdem anzugeben,
was er seit sein'er Schulent¬
lassung für seine Weiterbildung
getan hat , und ein polizeiliches
Sittenzeugnis vorzulegen,

e) ein Gesundheitszeugnis,
ausgestellt von einem praktischen
Arzte . Darin muß , außer ge¬
sunder Körperbeschaffenheit des
Bewerbers im allgemeinen,
noch besonders wörtlich be¬
scheinigt werden , daß er eine
gesunde , für den Beruf eines
Bolksschullehrers hinlänglich
starke Brust , scharfes Gehör
und gesunde Augen hat , auch
sonst nicht an körperlichen Ge¬
brechen leidet , die ihn an der
Erfüllung der einem Volksschul¬
lehrer obliegenden Pflichten
hindern können . In dem Zeug¬
nis hat der Arzt sich schließlich
darüber zu äußern , ob er die
Familie des Bewerbers persön¬
lich kennt , und ob ihm etwas
darüber bekannt ist, daß in ihr
Fälle von Skrophulose , Lungen¬
schwindsucht oder Geisteskrank¬
heit vorliegen,

ch ein Zeugnis des Lehrers,

bei dem der Bewerber den
Hauptteil seiner Vorbildung er¬
halten hat , sowie

«) ein Zeugnis des Pfarrers,
von dem er konfirmiert ist.

In den beiden zuletzt genann¬
ten Zeugnissen muß die Er¬
klärung des Ausstellers ent¬
halten sein, daß er den Bewer¬
ber hinlänglich kenne, um das
versichern zu können , was er
von ihm bezeugt , ferner ein
möglichst bestimmt gefaßtes
Urteil über die Befähigung des
Bewerbers , zum Volksschulleh¬
rer ausgebildet zu werden (Ver¬
standesfähigkeit , musikalisches
Gehör , bildsame Stimme ) , sowie
über seine Gemütsart und sein
bisheriges Betragen.

Die Zeugnisse des Arztes,
des Geistlichen und des Lehrers
sind unter versiegeltem Ver¬
schluß an den Bewerber abzu¬
geben und von diesem uner-
brochenseinemGesucheanzulegen

4 . Während der Aufnahme¬
prüfung findet eineUntersuchung
der Bewerber durch den Se¬
minararzt statt . Ein Bewerber,
der vom Seminararzt wegen
seines Gesundheitszustandes be¬
anstandet wird , kann nicht in
das Seminar ausgenommen
werden.

5 . Wenn der Bewerber und
seine Eltern oder Vormünder
auf die Bewilligung staatlicher
Beihilfe zu seiner Unterhaltung
während seines Seminarbesuchs
rechnen , so ist diese in einem
besonderen Gesuche an den
Seminardirektor zu beantragen.
Das Gesuch muß eine möglichst
genaue Angabe über die Ver¬
mögenslage des Bewerbers
oder seiner Eltern enthalten und
darunter die Beglaubigung des
zuständigen Gemeindevorstan¬
des , daß die Angabe der wirk¬
lichen Sachlage entspricht , sonne
eine Bescheinigung darüber , zu
wieviel jährlicher Einkommen¬
steuer der Bewerber oder seine
Eltern angesetzt find . Auch ist
in dem Gesuche genau anzu¬
geben , ob der Bewerber Ge¬
schwister hat , und wenn dies
der Fall ist, wie viele ihrer sind
und in welchem Alter sie stehen

6 . Die Zöglinge des Seminars
wohnen außerhalb der Anstalt.
Dem neu etntretenden Zögling
wird von dem Seminardirektor
eine Wohnung in der Stadt
angewiesen . Sollte ein Bewer¬

ber bereits eine Wohnung in
Aussicht genommen haben , so
ist dies in einer ferneren Anlage
zu dem Aufnahmegesuche unter
genauer Angabe der Wohnung
;u erklären.

7. Alle Bewerber , die auf ihre
rechtzeitig eingereichten Gesuche
keinen anderen Bescheid erhal¬
ten , haben sich Donnerstag den
30. Januar morgens 7Vz Uhr
mit Schreibzeug und gehörigem
Vorrat von Papier ausgerüstet,
bei dem Seminarverwalter zu
melden und werden von diesem
das Weitere erfahren . Die
schriftlichePrüfung beginnt um
8 Uhr.

8 Es werden diesmal zwei
Klaffen ausgenommen , von
denen eine in Varel errichtet
wird.

In dem Gesuche kann der Be¬
werber den Wunsch aussprechen,
nach Oldenburg oder Varel zu
kommen . Solche Wünsche wer¬
den , wenn es möglich ist, be¬
rücksichtigt werden.

Oldenburg , den 3 . Jan . 1913.
Großherzogl - Seminardirektion.

Künoldt.

Evaugel . Oberschulkottegium.
Die Hauptlehrerstelle an der

Schule zu Esenshammergroden,
Gemeinde Esenshamm , ist zu
besetzen Bewerbungen find bis
zum 21 . Januar 1913 einzu¬
reichen.

Oldenburg , 1913 Januar 6.
Calmeyer - Schmedes.

Großh . Amt Jever
Jever , 9 . Jan . 1913

Der Sprechtag des Amtes
Dienstag den 14 . d . Mts.
fällt aus.
_ I . V . : Werner.
Amt Jever.

Jever , 1913 Januar 3.
Das Befahren des Neben¬

weges der Staatschaussee beim
Jeverschen Zollhause zwischen
St 45,43 und 45,7 mit belade¬
nem Last -Fuhrwerk ist bis weiter
verboten
_ I . V : Werner.
Amt Jever.

Jever , 1912 Dez . 21.
Der Landwirt Ed . Rieniets

in Sande ! ist zum Vertrauens¬
mann für die Amtsverbands-
chauffeestrecks Jever - Upschloot
bestimmt und als solcher ver¬
pflichtet worden.

I . V : Werner.
LAMM » » >»

Widerruf!
Die auf den 11 . d . M be-

kanntgegebsne Zwangsverstei¬
gerung bei dem Invaliden Max
Schulz in Klosterneuland fällt
aus.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

Lirchenskche.
Cleverns.

Kirchenrat und Ausschuß haben
beschlossen, die auf den kleinen
Stellen ruhende Häuslingsge-
rechtigkeit und Milchlieferung
abzulösen . Die Ablösungslisten
liegen vom 10 . bis 31 . Januar
im Hause des Kirchenrechnungs¬
führers Martens zur Einsicht
öffentlich aus und sind Ein¬
wendungen gegen ihre Richtig¬
keit bis zum 10 . Februar d . I.
beim Kirchenrat vorzubringen.

Die Ablösungsbeträge sind
im Laufe des Monats Februar
an den Kirchenrechnungsführer
einzuzahlen.

Cleverns , 8 . Januar 1913
Der Kircheurat:

Schipper.

Bemischte Anzeigen.
Habe Kohl zu verkaufen.

Siabbenmoor - I . Janßen.

Lorlüiißze Anzeige.
Herr Landwirt Johann

Jantzen in Lchenum wird
Ende dieses Monats
schwere Eichen « . Buchen
stämme sowie Brennholz
durchmich verkausenlaffen.
Jever . W. Alders.
Die Witwe des Kaufmanns

Reinen zu Wilhelmshaven be¬
absichtigt ihre zu Oesterdeich
belegene

Stelle

Oldorf . Der Mühlenbesitzer
Gerh . Redelfs läßt bei der Be¬
hausung des Gastwirts Bern¬
hard Eden daselbst

Mnslllg i>en II. i>. M.
nllW. r I2 Wr lieg.

von seinem Schweinebestande

schöne
Anferschmm

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

MnlWn. W MgW.
zur Größe von 43 Ar 52 Qum
zum Antritt auf den l . Mai
1913 zu verkaufen.

Kaufliebhaber bitte ich, zwecks
Unterhandlung mit mir in Ver¬
bindung treten zu wollen.

Jever . W. Mrs.
KchlGnktm.

Die Erben der verstorbenen
Witwe H - A . Carstens in Jever
haben mich beauftragt , das zum
Nachlasse gehörige gesamte Mo¬
biliar

Much de» IS. Za». ISIS
mW. ! W msülWUd

in der Wirtschaft des Herrn
T Hinrichs , Bahnhofshalle,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist zu verkaufen.

Es kommen zum Verkauf:
2 zweitürige Kleiderschränke,
1 Eckschrank, 1 Glasschrank,
3 Sofas , 1 Regulator , Spie¬
gel , 1 eichene Kommode , 1
Kaffestisch, 1 Lehnstuhl , 2
Plüschseffel, Polsterstühle,
Rohrstühle , 2 sollst . Betten,
2 Bettstellen mit Matratzen,
Torfkasten . Waschballien , 1
Regenwaffertonne , Besen,
Töpfe , 1 Hängelampe , Mes¬
sing -Leuchter , 2 zinnene Kaffee¬
kannen und sonstige Zinn¬
sachen, 2 Plätteisen , 1 Roland¬
scheibe mit Gewehr , Schilde
reien , Nippes , Blechtrommen,
1 Schlachtzeug , große und
kleine Trommen , Porzellan¬
sachen, silberne Teelöffel,
Broschen und Ohrringe , 1
kupferner Kessel, Leinen - und
Wäschestücke, Tischdecken, 1
Kaffeemütze , Matten , Hand-
tücher , Tischtücher , Kleidungs¬
stücke , Gardinen , Blumen
und viele andere hier nicht
benannte Sachen.
Käufer werden freundlichst

eingeladen.

Jem . W . Was.
Eine in Rüstringen an ver¬

kehrsreicher Straße äußerst gün¬
stig belegene

DWlllg
mit za . 40 Ar Garten , welche
sich wegen Nähe einer stark be¬
völkerten Kolonie zur Einrich¬
tung als

Geschäftshaus
(für Kolonialwaren , Brenn¬
materialien , Gemüse usw ) be¬
sonders eignet , steht unter mei.
ner Nachweisung zum Verkauf.
Sehr gute Verzinsung , günstige
Kaufbedingungen , geringe An¬
zahlung , feste Hypotheken.

Auskunft für Reflektanten
kostenlos.

_ Rschnungssteller

Gutes Kuhkalb
verkauft Frau L . Popken.

Fedderwarden.

Für Herrn Oberförster Jür¬
gens in Coppenbrügge habe ich
eine im Dorfe Hohenkirchen be¬
legene geräumige

>1 ohnung
mit GsvtsnsvLiirdai»

an eine kinderlose Familie zum
1 . Mai 1913 auf Jahrmale zu
verpachten.

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.
Herr Viehhändler Lüke Tjarks

in Kreienburg beabsichtigt seine
daselbst an der Landstraße sehr
schön belegene

§
bestehend ans dem in bestem bau¬
lichen Zustande bestndtichenHause,
einem M - und Gemüsegarten
nnd 13 Ziemten direkt bei«
Hanse belesenen, in Wr Kultur
befindlichen Weide- n. Bauland,

entweder bei Stücken oder im
ganzen zum Antritt auf sofort
bezw . 1 . Mai d I . im Wege
freiwilliger Versteigerung öffent¬
lich zu verkaufen.

Termin habe ich anberaumt
auf

ömmdmd de» 18. d. N.
»chmitlW 8 W

in der Maesschen Gastwirtschaft
im Hof von Hannover.

Wittmund , 6 . Januar 1913.

Fr . Eggers,
Königl - Auktionator.

Herr Viehhändler Bernhard
Tjarks in Kreievburg beabsich¬
tigt wegen anderweiten An¬
kaufs seine daselbst unmittelbar
an der Landstraße sehr schön
belegene

bestehend aus dem neuerbauteu,
ans das Bequemste eingerichtete»
Hanse , einem W- nnd GemSse-
garten und 14 Ziemten beste«
Weide- und Bauland,

sämtliches Land ist zweimal
mit Klei und Gartenerde

gedüngt,
entweder bei Stücken oder im
ganzen zum Antritt auf sofort
bezw . 1 Mai d . I . im Wege
freiwilliger Versteigerung öffent¬
lich zu verkaufen.

Termin habe ich anberaumt
auf'

de» 18. d. N.
»»W1W 4 W

in der Maesschen Gastwirtschaft
im Hof von Hannover.

Wtttmund , 6 . Januar 1913.

Fr . Eggers,
Königl . Auktionator.



Vom 1. Ott . 1918 an ver¬
kehren auf der Strecke Sande-
Jever unter anderen während
der Nachtzeit folgende Züge:

AmlM AMW.
. ---- llnentbekrlick kür jedermann ist : ---
M 18,593 8sttsv

150,000 ttrttlisl
16,800 Slläsr ^

1525 rätsln
160 IsxtbvULxen

340 Lartsn

20SLnas, svköntv
ÜLldlsäsr xsbun
üvn rn 1v 10 Na: '

Mgs. ! Abends
Stationen 71 I 753*

Personenzüge

Jever Abf. 5 .21 10 26
Heid-

mühle „ 5 .35 10 37
Ostiem „ 5 .41 10 43
Sander - „

bufch „ 5 . 51 10 .63
Sande Ank. 6 . 57 10 . 59

* Nur an Sonn- und Festtagen.

Abends
Stationen 727* SO 785*

LeerzugPerszg- Lok.

Sande Abf. 9 . 54 11 .40 11 58
Sander-

dusch „ 959 11 .47 12 03
Ostiem „ 10 08 11 .56 12 . 12
Heid-

mühle „ >0 . 11 12 .02 12 . 15
Jever Ank. 10 . 30 12 . 12 12 .24

Nur an Sonn- und Festtagen.
Für diese Nachtzüge findet mit

Genehmigung Großh . Ministe¬
riums der Finanzen bei Berück¬
sichtigung der für dieselben vor¬
geschriebenen Fahrgeschwindig¬
keit von 30 Klm . in der Stunde
nach Z 3 ( 3 ) und den Bestim¬
mungen für Nebenbahnen des
ß 46 (5) der Betriebsordnung,
gültig vom t . Mai 1606 eine
Bahnbewachung u . Bedienung
der Schranken der aus Olden-
burgischem Gebiete gelegenen
Strecken nur an folgendenUeber-
gängen statt:

Strecke Sande -Jever.
Chausseeübergänge bei Posten

1 zwischen Sande und Sander¬
busch, bei Sanderbusch , bei Heid-
mühls und bei Posten 8 zwi
schen Heidmühle und Jever so¬
wie beim DauenschenUebergang
zwischen Sanderbusch und dem
Ems -Jadekanal und den Ueber-
gängenbei Ostiem und östlich der
Station Heidmühle.

Im übrigen entfällt die Be¬
wachung der Strecke und die
Bedienung der Schranken für
die vorgenannten Züge , ihre
Annäherung an die unbewachten
Wegeübergänge wird durch das
Läutewerk der Lokomotive an
gezeigt und jeder Zug vor der
Abfahrt der nächsten Station
aus der elektr. Glockenleitung
geläutet werden . j

Oldenburg , im Sept . 1912.
Großh . Eisenbahndireltion.

Wer die vorgeschriebene Mel¬
dung zur Stammrolle unter¬
läßt , wird bis zu 30 Mk . oder

i Haft bis zu 3 Tagen bestraft
( Wer wegen bürgerlicher Ver¬
hältnisse Zurückstellung oder
Befreiung vom Militärdienste
beantragen will , hat seinen An.
trag bis zum t . Februar ? 913
hier zu stellen Frühere An¬
träge , die aufrechterhalten wer¬
den sollen , sind bis dahin zu
erneuern Militärpflichtige , die
an äußerlich nicht sofort er¬
kennbaren Kehlern , nament¬
lich Epilepsie , Schwerhörig¬
keit und Stottern leide « , ha¬
ben sich außer zur Stammrolle
bis zum 1. Februar hier zu
melden und Zeugen zu nennen
oder ärztliche Bescheinigungen
über ihre Leiden vorzulegen.
Die Militärpflichtigen der see¬
männischen oder halbseemän¬
nischen Bevölkerung des hiesi¬
gen Bezirks , die über den
Schiffsmusterungstermin (De¬
zember 19l3 ) hinaus zurückge-
ftellt werden wollen , haben
ihre Gesuche rechtzeitig vor dem
im Frühjahr 1913 stattstndenden
Musterungsgsschäfte hier sinzu-
reichen

Jever , 3 . Januar 1913,
Der Zivilvorsitzende

der Ersatzkommission des
Aushebungsbezirks Jever.

I V . : Werner.

Sseksts . xLartlsk
vsudss .rvs !tsts und

^.vsrmsdrts

^
Prospekts kortvnkrel — Vertag rtos kibtlograptiisetlsn Institut » in tsiprig und IVisn

Zu beziehen durch die

Buchhandlung C. L. Mettcker «L Söhne.

Killlsmkiills.

Die Mannschaften der Reserve,
Marinereserve , Landwehr , See
wehr , Ersatzreserve sowie aus
gebildete Landsturmpflichtige
des 2 Ausgebots , die auf Grund
bürgerlicher Verhältnisse An¬
spruch auf Zurückstellung ma¬
chen wollen , haben ihr Gesuch
beim Gemeindevorstand ihres
Wohnortes , in der Stadt Jever
beim Stadtmagistrat , baldigst
einzureichen.

Aus den Gesuchen müssen
nicht nur die persönlichen , mili¬
tärischen , bürgerlichen und Ver-
mögensverhältnisse der Antrag¬
steller, sondern auch die obwal¬
tenden Umstände ersichtlich sein,
die sine Zurückstellung begrün¬
den.

Jever , 3 Januar 1913.
Der Zivilvorfihende

der Ersatzkommission des
Anshebungsbezirks Jever.

I . B . : Werner.

an der Steinstraße be-
legenes , zu jedem Gewerbe
paffendes Haus , bestehend aus
drei Wohnungen , Stall , Hof
raum und Einfahrt , mit An¬
tritt aus den 1 . Mai 1913 preis
wert zu verkaufen . Die ge¬
räumige Unterwohnung ist ev
zum 1 Mai zu vermieten

Näheres bei
Steinst - 17 !, Carl Ferbitz.

Mms ein» Wmi.
Unter unserer Nachweisung

ist eine gut gehende

Backerei
zum beliebigen Antritt preis¬
wert zu verkaufen

Sillenstede , 1913 Jan . 8.

Smgwm,
amtl - Aukt.

49 Bauplätze
bei der Schule in Heidmühle

verkaufe billigst
Jever . B . W . Frerichs.

Landstetten

Aufforderung.
Ich bin beauftragt , in einer

Erschastssache ein Aufgebots-
Verfahren zum ZweckederTodes-
erklärung einer abwesenden
Person beim Großherzoglichen
Amtsgerichte Rüstrrngen einzu¬
leiten Zur Herabminderung
der Kosten bitte ich diejenigen,
welche dem Aufgebot bezüglich
eines anderen Verschollenen be¬
treten wollen , sich mit mir in
Verbindung zu seyen

Rüstersiel . C . Willms,
Rechnungssteller.

Zum 1 . Mai d . I . wird für s
einen hiesigen bürgerlichen
Haushalt ein junges Mädchen,
schlicht um schlicht , gesucht. s

Näheres bei Fräul . K- SchmidtH
Kl Rosmarinstr.

Umständehalber noch zu Mai
eine schöne frdl . Wohnung mit
großem Garten zu vermieten.

Frau A . Gerdes Wwe.
Tettens
Gesucht zum 1 Mai Unter¬

wohnung , 4 Zimmer,mit Küche
und Zubehör

Privatlehrer H Köhler,
Bahnhofstraße.

Gesucht zu Mai ein jüngeres
Dienstmädchen.
Jever . Frau Uhrm . Paphufen.

Gesucht zum 1. Mai d. I.
ein junges Mädchen für La¬
den und Haushalt.

M . Haschenburger.
Middoge.

BmWk RiMi.
WMse ix Schein.

in Schleswig -Holstein in jeder
Größe und Preislage Aus¬
führliche Auskunft erteilt bereit¬

willigst und kostenlos
H . Tams,

Büsdorf bei Schleswig,
Schleswig -Holstein.

Gesucht für die Pastorei in
Abbehausen zum 1 . Mai sin
Mädchen für Küche und Haus.

Näheres erteilt
Frau Augusts Andr .se.

AMÄW W StMINM.
Die Anmeldung zur Stamm¬

rolle für 1913 ist in der Zeit
vom 15« Januar bis 1. Febr.
1913 zu beschaffen , und zwar
von Meldepflichtigen , die sich
in der Stadt Jever aufhalten,
beim Stadtmagistrat , von denen,
die sich im Amtsbezirk Jever
aufhalten , beim Gemeindevor¬
stand der Gemeinde ihres Auf¬
enthaltsortes Es haben sich
die im Jahre 1893 geborenen
Militärpflichtigen und von den
früher geborenen Militärpflich«
tigen diejenigen , welche noch
keine entgültige Entscheidung
über ihre Milirarverhältnifse
erhalten haben , zu melden,
die im Jahre 1893 Geborenen
baben einen standesamtlichen
Geburtsschein vorzulegen , wenn
sie nicht in der Gemeinde ge¬
boren find , in der sie sich mel¬
den ; die früher Geborenen ha¬
ben ihren Losungsschein vorzu¬
legen . Sind die Militärpflich¬
tigen vorübergehend abwesend,
so haben ihre Eltern , Vormün¬
der , Lehr - , Brot - oder Fabrik-
Herren die Pflicht , sie zur Stamm¬
rolle anzumelden.

1 . Hof , 94 Morg , erstkl. Wei¬
zenboden , Reinertr . za . 1000
Mk , arrondiert , 20 Min . vom
Bahnhof u Stadt , gute ländl
Gebäude , 2 Pferde , 17 Stück
Hornvieh , div . Schweine , Ford.
55000 Mk , Anz 15000 Mk.

2 . Hof , 108 Morg . Wsizenb . ,
arrondiert , an Chaussee , 10 Min
von Stadt , neue Geb , Brandk.
20000 Mk . . 2 Pf . , 24 Sück Horn¬
vieh , 20 Schweine , Hypotheken
fest / Ford . 80000 Mk , Anz.
30000 Mk.

3 . Hof , 440 Morg , Mittel¬
boden , mit sehr viel Wiesen u
Dauerweiden , neue Gebäude,
Brandk . 50000 Mt , 8 Pf , 60
Stück Hornvieh , 50 Schm , Ford
180000 Mk . . Anz 60000 Mk

4 . Hof , 194 Morg , größten¬
teils Weizenboden , mit massiven
Gebäuden , Brandk 28000 Mk . ,
10 Min vom Bahnhof , 10 Min.
Bahnfahrt bis Stadt , 4 Pf . ,
30 Stück Hornvieh , 30 Schw.
Ford . 86000 Mk. . Anz 25000 Mk.

5 Hof , 512 Morg . , Wetzend . ,
Reinertr 4000 Mk , Gebäude
massiv , Hartdach , Brandk . 60000
Mk . 16 Pferde , 100 Sick Horn¬
vieh , 80 Schweine , Ford . 250000
Mk , Anz . 70000 Mk . Nähere
Auskunft erteilt

Segeberg H . Frerichs.

Eins junge Kuh , Anfang
Februar kalbend , zu verkaufen.

Oberahm . A . Roßkamp.

Gesucht wird für größere
Landwirtschaft eine Haushäl¬
terin . Off unt . Kl. mit Angabe
bisheriger Tätigkeit in der
ds . Blattes erbeten.

3 junge , schwere, im Februar
kalbende Kühe zu verkaufen.

Joh . Rohlfs.
Middelswarfen , St . Tettens.

Gesucht zu Mai ein zuver¬
lässiges Dienstmädchen . ,

Jever . U . Ahmels.

Kann noch eine gute Milch
kuh bei gutem Futter annehmen . 5)
Heu , Andel und 2000 Pfund 8
Steckrüben sind mitzuverfüttern.

Johann P Janßen.
Sophiensiel bei Garms.
Suche einen jüngeren,

MlliWll KW
gegen hohen Lohn zum 1 . Mark
er , event auch früher

Bahnhofstr . Siegmund Levy
Stske besetzt!

Kr «rrr LAeht.

Empfehle zu Montag fri
schen Heringssalat . P. Kmiger.

Echte Frankfurter Würstchen
in Dosen » 4 Paar r,39 Mk.

P . Kocniger.
Hochs . amerik .Tafcläpfcl . HL.

4 8tricv»»r ^
MiKtsrjLimrlsdrik l
^ Küsrtks »» Msrsssi »s , ^
^ Strückhausen . . p
H Fernsprecher Nr . 3. ^

Prim Talg
offeriere ä. Pfund mit 45 Pfg.
bei Abnahme von 50 Pfd . gegen
Nachnahme.

Hoflieferant,
rr P» e ir Lrr Olderrbrrng.

2 schwere, hochtragende Kühe,
ein schweres Bullkalb und
5 Fntterschweine zu ver¬
kaufen

Addernhausen Fr . Warner.

Gesucht z. 1. Febr . junges
Mädchen , welch, sich all . vor¬
kommenden Arbeiten unter¬
zieht , gegen Geh . n . bei Fam.
Anschl . Klein . Ha » sh .,3Pers.
Off. u . I' 5 ves. Büttners
Ann .-Exp . , Oldenburg , Gr.

MbmMWrmMBMlm.
t. Dieses Puwer ist das Vorzüa-Dieses Puwer ist das Vorzüg¬

lichste z. vollkommenen Ausrot¬
tung des schädlichenUngeziefers

bei allen Haustieren. Es
wird nur trocken aus die
Haut gerieben und er¬
spart das lästige Waschen.

Zu verkaufen 2 fast neue
Herren - Fahrräder.
Jever , Sophienstr . W Carels.
Zu vermieten zum 1 . Mai

d . I eine vierräumige Unter¬
wohnung.
Drostenstr 123 . Adolf Gerdes.

Gesucht zu Ostern oder früher
ein Schneiderlehrling für bessere
Maßschneiderei . Kost und Woh¬
nung beim Lehrherrn.

Aug Henning,
Schneidermstr.

Wilhelmshaven , Börsenstr . 26

1 Dose 1,50 Mk . für 10 St . Vieh' ' Mk . — Niederst , m

Ich suche eine freundliche
Wohnung ( zwei Zimmer ) .

E Wittorft Lehrerin.
Mühlenstraße.

Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Lehrling.

Sengwarden . H Siebels,
Tischlermeister.

Dose 0,85
Garms : Th . Aibers.
Hohenkirchen : Aug . Albers.
Jever : C . F . Andres Nachflg.
Nsustadtnödens : H . Wehlau.
Sands : Wilh Jähde
Sanderbusch : Diedr . Becker.
Sengwarden : I F Kickler.
Wiarden : D . Peters.

Für einen gutsituierten Grund¬
besitzer (Landhäusling ) in hiesi¬
ger Gegend suche ich gegen
beste Hypothek am ein oder
zwei Grundstücke (za. 80 Ar)
mit Gebäuden SVVV M «rvk
« MZiNlsrhE.

Werßel. ss. « m.
Rechnungssteller.

Suche zum 1 Mai für mei¬
nen größeren landwirtschaft¬
lichen Betrieb einen jungen
Mann ohne gegenseitige Ver¬
gütung oder etwas Salär.

Klein -Ostiem . E Lauts

s-U
W , liA M M!

Suche auf sofort ein
Stnndenmädche » .
Frau Kaufm . Janßen.

Schlcffsrstraße

Zum Winterbedarf halte diese
sowie nächste Woche das Fleisch,
Speck und Flomen von prima
Schweinen bei billigster Preis¬
stellung bestens empfohlen.

Fernr 408. Js . Feilmann.
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